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Aebelſtände in unſeren
Rechtsverfahren.

Unſere Zeit hat erkannt, daß der menſchlichen Geſell
ſchaft die Pflicht obliegt, für den wirthſchaftlich Schwachen
zu ſorgen. Durch Krankenkaſſen, Unfallverſicherung, Alters
verſorgung und Jnvalidenrente ſucht man die materiellen
Uebel, welche Krankheit, Unfall, Alter und Erwerbs-
unfähigkeit nach ſich ziehen, thunlichſt zu mildern. Zu
dieſer Hülfe für die Fälle eingetretener Schädigung ge
ſellen ſich die Beſtrebungen, welche der wirthſchaftlichen
Schwächung vorbeugen ſollen. Auf dieſem Gebiete liegt
noch ein ſehr großes Arbeitsfeld, denn der wirthſchaftlich
Schwache hat der Feinde gar viele. An ſeiner bewußten
und unbewußten Ausbeutung arbeiten nicht nur Kapital
und Jnduſtrie (beide Worte im landläufigen Sinne der
Agitation genommen), ſondern auch geſetzliche Einrichtungen
befördern und vollenden den Rückgang mancher Exiſtenz.

Jm Auge haben wir für dieſe Abhandlung Uebel-
ſtände, welche unſer bürgerliches Rechtsverfahren begleiten.

Der Endzweck jeder Klageerhebung, jedes Rechts-
ſtreites iſt die Erlangung eines für vollſtreckbar erklärten
Urtheils, kraft deſſen der Obſiegende den Unterliegenden
zwingen kann, etwas zu zahlen, zu leiſten, herauszugeben,

erfüllen oder wie ſonſt der Anſpruch heißen mag.
it der Abgabe dieſes Urtheils iſt die Thätig

keit und Einwirkung des Gerichtes für den be-
treffenden Fall beendet. Es bleibt dem Gläubiger anheim-
e die ihm durch das Urtheil eingeräumte Machtbe-
ugniß über das Eigenthum des Schuldners auszuüben.

Da Selbſthülfe im geordneten Staatsweſen nicht angewandt
werden kann, ſo hat der Staat Vollziehungsbeamte ange
ſtellt, welche den Eingriff in das Eigenthum des Unter-
legenen nach beſonderen geſetzlichen Beſtimmungen vorzu-
nehmen haben. Jſt dieſe Zwangsvollſtreckung in das
Vermögen des Schuldners auch, im Grunde genommen,
ein beiſpielloſer Eingriff in das Eigenthums- und Beſitz
recht, welcher in nicht ſeltenen Fällen durch die Verſchleu-
derung der Pfandobjecte den gänzlichen wirthſchaftlichen
Ruin des Betroffenen in Gefolge hat, ſo gebietet doch
n die Entwickelung von Handel und Verkehr
ieſen Schutz des Gläubigers, und es liegt daher nicht nur

ein privates, ſondern ein öffentliches Jntereſſe vor, Jeder-
mann zur Erfüllung übernommener Verbindlichkeiten
W zu können. Der Spruch des Gerichtes verurtheilt
n den meiſten Fällen den Beklagten aber auch zur Tra-
gung der Gerichts und Parteikoſten. Dieſe Verurtheilung
in die Koſten ergiebt ſich allerdings folgerichtig aus der
oben zugegebenen Nothwendigkeit des Gläubigerſchutzes;
ein großes Uebel bleibt ſie trotzdem und ſie ſollte daher
auf das Allernothwendigſte beſchränkt werden.

Dieſe Beſchränkung der Gerichts und Anwaltskoſten
auf das Nothwendige können wir unſerem Gerichtsverfah
ren nicht nachrühmen, vielmehr müſſen wir gegen daſſelbe
den Vorwurf erheben, daß fiskaliſche Jntereſſen und Rück
r auf die Einnahme der Anwälte zu ſehr in den Vor

ergrund treten. Wir rügen vor Allem den großen Man-
gel, daß es ohne einen ganz unverhältnißmäßig hohen
Koſtenaufwand nicht möglich iſt, ein vollſtreckbares Urtheil
ſelbſt für völlig unbeſtrittene Forderungen zu erlangen.

Unter den anhängigen Prozeſſen befindet ſich ein ſehr
großer Bruchtheil, bei dem von einem Rechtsſtreite

Nachdruck verboten.

Eine Aeberraſchung.
Badenovelle von Jda Barber.

Frau Sidonie von Felden traf mit dem Abendzug in
Jſchl ein. Eilig nahm ſie einen Fiaker und ließ ſich nach
„Hotel Bauer“ fahren. Jn lebhaften Farben malte ſie ſich
das Glück des Wiederſehens aus. Jhr Gatte erwartete ſie
erſt in zwei Tagen; um ihm eine rechte Freunde zu bereiten,
e ſie ihre Kur in Marienbad früher beendet und wollte
ihn in Jſchl überraſchen. Hoch klopfte ihr Herz, als man
etzt die ſteile Anhöhe hinanfuhr. Der ſchönen Natur nicht
chtend, ſchwelgte ſie nur in dem Gedanken, wie er, der ſie

abgöttiſch liebte, der ihr täglich ſchrieb, er könne dem
Leben hier, ohne ſie bei ſich zu haben, keinerlei Reiz abge
winnen, ſie hocherfreut in ſeine Arme ſchließen, ihr tauſend
Dankesworte ſagen würde, daß ſie ihm dieſe ungeahnte
Ueberraſchung bereitet.

„Herr von Felden zu Hauſe?“ frug ſie, als man end
lich am Hotel angelangt, den Portier.

„Herr von Felden,“ entgegnete dieſer, „hat heute früh
mit der jungen Dame eine Partie nach Auſſee gemacht und
dürſte erſt morgen Mittag zurückkehren.“

Die junge Frau ſtutzte.
„Mit welcher jungen Dame?“ fragte ſie erſtaunt.
„Mit Fräulein Edel,“ entgegnete der Portier lakoniſch.
„Wohnt Fräulein Edel auch hier?“ forſchte Frau

Sidonie weiter.
„Nein, ſie wohnt in Kaltenbach, ſie kommt aber täg-

lich herauf und bleibt wahrend des Tages in Geſellſchaft
des Herrn von Felden.“

Die junge Fran überlegte, ob nach dem, was ſie ſo
ben vernommen, es nicht angezeigt wäre, ihr Jnkogniton bewahren und den Herrrn Genahl, der mit einer jungen

Dame nach Auſſee gefahren erſt morgen zurückkehrte,
zu beobachten. „Geben Sie wir ein Zimmer!“ ſagte ſie

nicht die Rede ſein kann.

e

i Der Schuldner denkt nicht daran,die Forderung oder den Anſpruch des Gläubigers zu be
ſtreiten. Nur zeitweiliges Zahlungs oder Leiſtungsunver
mögen bezw. Saumſeligkeit laſſen den Schuldner im Ver
zuge bleiben. Alle Klageſachen, welche durch Verſäumniß-
urtheil und die größte Zahl derjenigen, welche durch Aner-
kenutniß erledigt werden, gehören hierher.
Die weitſchichtigen Förmlichkeiten, welche unſer Ge

richtsverfahren auch bei der denkbar einfachſten Sachlage
für nöthig erachtet, die hohen Koſten, welche erfor-
derlich ſind um ein vollſtreckbares Urtheil zu er-
halten, laſſen ſich mit Leichtigkeit vermeiden wenn
das Mahnverfahren durch den ſogenannten Zahlungs-
befehl für alle vermögensrechtliche Klagen obligatoriſch ge
macht wird, und dem Beklagten nur die dadurch erwachſe
nen Gerichts und Zuſtellungskoſten nicht aber Anwalt-
gebühren auferlegt werden können. Der Antrag auf Erlaß
eines Zahlungsbefehls iſt ſo einfacher Art daß dazu die
Beihülfe eines Anwaltes nicht erforderlich iſt.

Wie in der ſogen. Privatklage kein Antrag auf Ver-
folgung vom Gerichte angenommen wird ohne daß der
Kläger den Beweis erbringt, daß er den Sühneverſuch
beim Schiedsmanne erfolglos unternommen hat, ſo ſollte die
vermögensrechtliche Klage erſt ſtatthaft ſein, wenn dem Ge-
richte ein in gehöriger Form zugeſtellter Zahlungsbefehl
(bezw. die Aufforderung, etwas zu erfüllen, herauszugeben 2c.),
vorgelegt werden kann gegen den der Beklagte Wider-
ſpruch erhoben hat. Dies Mahnverfahren beſteht bei uns
bekanntlich facultativ und für Forderungen von nicht über
300 Dieſe Beſchränkung auf beſtimmte Forderungen
und der Umſtand, daß das Verfahren nicht obligatoriſch iſt,
machen ſeine Wohlthat illuſoriſch.

Stehen gewichtige Gründe der Rechtspflege oder ſtich
haltige Rückſichten auf fiskaliſche oder private Jntereſſen
der obligatoriſchen Einführung des Mahnverfahrens für
vermögensrechtliche Anſprüche jeder Höhe im Wege?

Wir verneinen dies aufs Beſtimmteſte.
Was verlangt der Gläubiger vom Staate, wenn er

deſſen Schutz durch die Anſtellung der Klage gegen den
Schuldner anruft?

Nichts weiteres als ein Dokument, durch welches ihm
der Eingriff in das Vermögen des Schnuldners bis zu einer
gewiſſen Ausdehnung und nnter den geſetzlichen Vorſchriften
geſtattet wird. Je einfacher und kürzer dieſer Weg iſt, je
weniger er mit irgend welchem Aufwande von Zeit, Arbeit
und Geld verbunden iſt, deſto erwünſchter iſt dies für den
Gläubiger, da die entſtehenden, vom Kläger vorzulegenden
Koſten nicht ſelten uneinbringlich ſind, ſtets aber die
Leiſtungsfähigkeit des Schuldners verringern und damit das
Riſiko des Gläubigers vermehren.

(Schluß folgt.)

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer iſt geſtern Nachmittag 6 Uhr an Bord

der Yacht „Kaiſeradler“ in Drontheim im beſten Wohl
ſein eingetroffen. Die Kaiſerin empfing vorgeſtern
Abend den Reichskanzler Grafen von Caprivi, welcher auch
zur Abendtafel geladen wurde. Heute Mittag wurde der
Geheime Rath, Generalarzt Prof. Dr. von Bergmann von
Jhrer Majeſtät empfangen.

Der bisherige dentſche Botſchafter in Madrid
Frhr. von Stumm iſt am Montag mit dem Expreßzuge

kurz. Die beſeligende Freude des Wiederſehens war einem
nagenden Schmerzgefühl gewichen. Wie, ſollte ihr Gatte,
der um zwei Dezennien ältere Mann, dem zulieb ſie auf
alle Freunden der Jugend verzichtet, in ihrer Abweſenheit

doch nein, ſie wagte den Gedanken nicht zu faſſen.
Fe a ſich ein wenig zu zerſtreuen, öffnete ſie dann ein

enſter.
Welch ein Panorama bot ſich ihren Blicken dar!

Drüben die hellglänzenden Eisfelder des Dachſtein, die
majeſtätiſch anſteigende Kathrin, der Siriuskogel mit ſeinen
herrlichen, vom Gold der untergehenden Sonne maleriſch
beleuchteten Waldungen, dazwiſchen die lichtgrünen Alpen-
wieſen, unten das blaugrüne Waſſer der Traun es
war ein Bild, das ſie zu jeder anderen Zeit in die ge-
hobenſte Stimmung verſetzt haben würde, heute ſah ſie von
alledem nichts.

Um auf andere Gedanken zu kommen, ſchlenderte ſie
den Kalvarienberg hinab. Die würzige, reine Waldluft
umfächelte die glühend heiße Stirne und that ihr wohl.
Jm Kurpark war bereits Alles öde und leer; ſie ging die
Esplanade entlang, jenen traulich ſchönen Naturſalon, der,
begrenzt von den Wäſſern der ſchäumenden Traun, von
zahlreichen Lampen erhellt, des Abends ein noch viel au
ziehenderer Aufenthaltsort iſt, als am Tage, wo die elegante
Welt hier auf und ab wogt.

Frau Sidonie war allein ſie kannte Niemand,
wollte Niemand kennen, hielt ſich für eine der unglück-
lichſten Frauen. Und nun ſollte ſie ihren Augen trauen

drüben auf jener Bank erſchaut ſie ihren Gatten, wie
er eben aufſtand, einer jungen Dame den Arm reichte,
ihren Shawl über ſeinen Arm nahm, ihn dann, nachdem
ſie einige Schritte gegangen und es ihr doch zu kühl ſein
mochte, vorſichtig um ihre Schultern legte. Den Schleier
dicht vor das Geſicht ziehend, beſchloß ſie, ihnen zu folgen.

„Nun, nachdem wir der herrlichen Alpenwelt ſeit
Morgen unſere Bewunderung gezollt“, hörte ſie ihren

von dort abgereiſt. Das diplomatiſche Corps war zu
Verabſchiedung auf dem Bahnhofe anweſend, desgleichen
auch die drei Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten.
mit denen Frhr. v. Stumm während ſeiner Amtsthätigkeit
in Verkehr geſtanden hatte.

Mit Bezug auf die verſchiedenen in den Blättern
auftauchenden Gerüchte über Zuſammenkünfte des Kaiſers
Franz Joſef mit anderen Souveränen, die für den Herbſt

ſei es anläßlich der Manöver, ſei es gelegenlich der
Jagden geplant ſeien, wird den „Berl. Pol. Nachr.“
aus Wien berichtet, daß man es nur mit Gerüchten zu
thun habe, die alljährlich um dieſe Zeit auftauchen, daß
aber bisher nichts vorliegt, was zu dieſen Gerüchten hätte
Veranlaſſung geben können, da hierüber bis jetzt wenigſtens
keinerlei einſchlägige Dispoſitionen getroffen worden ſinv-

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Wort-
laut des Proteſtes, den der deutſche Geſandte in
Liſſabon bei der dortigen Regierung wegen Verkürzung
der Glänbiger Portugals erhoben hat, und zugleich die
Antwort des portugieſiſchen Miniſters des Aeußeren. Die
letztere lehnt jedes Entgegenkommen wegen angeblichen Un-
vermögens des portugieſiſchen Staates ab.

Zum Fortgang der Steuerreform, deren weitere
Grundzüge wir geſtern nach der Nat. Corr. mittheilten,
nimmt auch die „Poſt“ das Wort und warnt vor einer
Ueberhaſtung.

Das Herrenhaus werde eventuell die Eile des Ab
geordnetenhauſes, die Steuerreform unter Dach zu bringen,
keineswegs theilen. „Die Befragung der Wähler erſcheint
uns in dieſer ungeheuer wichtigen Reform geradezu eine
Pflicht, und will die Regierung und das Abgeordneten-
haus ſich hierzu nicht verſtehen, ſo dürfte das Herrenhaus
berufen ſein, dies herbeizuführen.“

Die heutige Abendausgabe der „Poſt“ ſagt im
Anſchluß an ihre früheren Artikel über die zu erwartende
Militärreformvoriage, daß die maßgebende Stelle nicht
Entwürfe aus theoretiſchem Intereſſe ausarbeite. Angeſichts
der Ergebniſſe der deutſchen Aushebung von 1891, wonach
15,664 völlig taugliche Leute, etwa 70,000 Mann der Er
ſatzreſerve und 109,116 Mann des Landſturms erſten Auf
gebots unausgebildet bleiben mußten, und trotz der fried-
lichen Konſtellation ſei es ein Fehler, die Einbringung der
Vorlage noch hinauszuſchieben. Um den Preis der zwei
jährigen Dienſtzeit werde die Mehrheit des Reichstags
ſchwerlich die Verantwortung für Ablehnung der Vorlage
übernehmen.

Aus Bayern. Geſtern fand in Tegernſee die Ver
mählung der Herzogin Amalie in Bayern mit dem Herzog
von Urach ſtatt. Nach der Civiltrauung durch den Miniſter
Frhr. v. Crailsheim begab ſich das Brautpaar mit den
Fürſtlichkeiten nach der reichgeſchmückten Kirche, wo der
Erzbiſchof die kirchliche Trauung vollzog. Auf dem Rück
wege wurden den Neuvermählten von dem Publikum herza
liche Kundgebungen dargebracht. Nach der Feier fand eine
Feſttafel zu 98 Gedecken ſtatt. Der Prinzregent hat
dem Herzog von Urach den St. HubertusOrden verliehen.

Bis auf den Kaiſer Franz Joſef, deſſen Brüder und
den König und die Königin von Sachſen ſind
ſämmtliche fürſtliche Hochzeitsgäſte nach München ab-
gereiſt. Das neuvermählte Paar verläßt Tegernſee heute
Abend.

Gatten ſagen „wollen wir auch dem Magen ſein Recht
werden laſſen. Noch ein Souper und ich führe Dich nach

auſe.“s Die Beiden beſchleunigten ihre Schritte. Frau Sidonie

ſah ſie bald im Glasſalon des Hotels Platz nehmen; ſie
konnte von außen beobachten, mit welch zärtlicher Aufmerk
ſamkeit ihr Gatte um das ſchöne, blonde Mädchen, das
kaum ſechszehn Jahre zählen konnte, beſorgt war. Er ſtrich
ihr die Locken aus der Stirne, mit Wohlbehagen ruhte ſein
Blick auf den roſigen Wangen des anſcheinend unſchuld-
vollen Kindes und ſchien in ihren blauen Augen eine Welt
des Glückes gefunden zu haben. Nachdem ſie geſpeiſt,
küßte ſie ſeine Hand, die ſie liebkoſend in der ihrigeu
behielt.

Frau Sidonie war es, als ob ihr Herz mit Meſſer
ſtichen zerfleiſcht würde. „Schamloſe Kokette“ murmelte
ſie, „ſo jung und ſchon ſo verdorben!“ Jetzt ſah ſie, wie
die Beiden aufſtanden und wie ſie bald darauf Arm in
Arm das Hotel verließen. Vor einem Hauſe in der
Brennerſtraße machten ſie Halt.

„Tauſend Dank für den ſchönen Tag, den Du mir
bereitet haſt ſagte das junge Mädchen, ihm den Mund
zum Knuſſe bietend er umarmte ſie zärtlich.

„Treffen wir uns morgen im Kurgarten fragte er,
ihre Hand in der ſeinigen haltend.

„Wenn ich zeitig anf bin,“ entgegnete ſie, „fo komme
ich zu Dir und hole Dich ab!“ Noch ein Kuß, ein Hände-die das junge Mädchen verſchwand in dem kleinen

äuschen, der ältere Herr trat den Heimweg nach demu Bauer an.
Wie gerne hätte Frau Sidonie ſich ihm zu erkennen

gegeben, in einer Flnth von Vorwürfen ihr kummer-
beladenes Herz erleichtert, indeß ſie wollte weiter
beobachten, wollte morgen erfahren, wer jene Dame ſei
und wollte ſie öffentlich an den Pranger ſtellen!

(Schluß in der 2. Ausgahe.)
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Die Börſen Enquetekommiſſion bat am 2. Juli, Nach
ihre dritte Tagung beendet und damit zugleich die

SacdverſtändigenVernehmungen über das Bankweſen im engeren
Sime zum vorläufigen Abſchluß gebracht. Jm Ganzen hat die
Konnmmiſſion bis jetzt 29 Sitzungen abgehalten von welchen drei
den Vorberathungen bezw. Geſchäftsordnungsdebatten und 26
den Vernehmungen von Sachverſtändigen gewidmet waren. Die

auf insgeſammt 44, und
der Vertretung der

Preſſe und je 3 aus dem richterlichen bezw. Anwaltsſtande. r
ehelle

Die Zwiſchenzeit bis zum Wieder
uſammentritt der Kommiſſion am 6. Oktober d. J. wird zur
erarbeilung des bisher gewonnenen Materials benutzt werden.

agung wird in der Hauptſache die Vernehmungen

mittags

ahl der gehörten Experten beläuft ſi
war 33 aus dem Banquiergewerbe 5 aus

der Schlußſitzung von 2. Juli wurden zugleich vorläufi
ſchlüſſe über die Berichterſtattung betreffs der einzelnen
des Fragebogens gefaßt.

Die nächſte
von Sachverſtändigen der Produktenbörſe umfaſſen.

Die preußiſchen Landarmenverbände haben ſich
nunmehr bereits zum allergrößten Theile mit der Frage
der Ausführung des Geſetzes vom 11. Juli 1891 beſchäftigt.
Bis zum Jnkrafttreten dieſes Geſetzes ſind es jetzt allerdings
nur noch drei Vierteljahre, und die Zwiſchenzeit muß
tüchtig ausgenutzt werden, um alle nothwendigen Vorarbeiten

Nach dem bisherigen preußiſchen Aus-
ührungsgeſetze zum Reichsgeſetze über den Unterſtützungs-

7 erledigen.

deu ſind die Landarmenverbände nur befugt, die Koſten
der öffentlichen Armenpflege, welche die Fürſorge für
Geiſteskranke, Jdioten, Taubſtumme, Sieche und Blinde
verurſacht, unmittelbar zu übernehmen. Durch das oben
erwähnte Geſetz vom Jahre 1891 iſt dieſe Befugniß in
eine Verpflichtung umgewandelt. Vom 1. April 1893 ab
aben die Landarmenverbände für Bewachung, Kur und
flege der hilfsbedürftigen Geiſteskranken, Jdioten, Epilep-

tiſchen, Taubſtummen und Blinden, ſoweit dieſelben der
Anſtaltspflege bedürfen, in geeigneten Anſtalten Fürſorge
zu treffen. Ortsarmenverbände und Kreiſe ſind an der
Beſtreitung der daraus erwachſenden Koſten bis zu einem
gewiſſen Grade gleichfalls betheiligt. Ueber die Aufnahme
und Entlaſſung der Anſtaltspflege bedürftigen, ſowie über die
Höhe der von den Ortsarmenverbänden und Kreiſen an die
Landarmenverbände zu erſtattenden Koſten müſſen beſondere
Reglements ausgearbeitet werden. Da dieſe Reglements
den zuſtändigen Miniſtern zur Genehmigung zu unter
breiten ſind, ſo werden die Landarmenverbände, ſoweit dies
bisher noch nicht geſchehen iſt, mit der Einſendung der-
ſelben demnächſt vorgehen müſſen.

Sparwefſen. Die Zabl der Kreisſparkaſſen des Regierungs-
bezirks Poſen iſt durch Eröffnung je einer ſolchen für den Kreis
Poſen-Oſt am 1. Januar 1892 und für den Kreis Oſtrowo am
J. April 1892 auf 17 geſtiegen, zwei andere für Neutomiſchel
und Krotoſchin werden noch in dieſem Jahre eröffnet werden.
Die Zahl der ſtädtiſchen Sparkaſſen beträgt 38. Eine wefenlliche
Förderung des Sparkaſſenweſens im Regierungsbezirk Poſen
wird hoffentlich der Provinzial-Sparkaſſenverband bringen, zu
deſſen Gründung auf dem von 41 Sparkaſſen der Provinz be-
ſchickten erſten Sparkaſſentag am 23. Jannar 1892 in Poſen die
einleitenden Schritte gethan worden ſind. Die überwiegende
Mehrzahl der Sparkaſſen der Provinz hat ihren Beitritt zu dem
Verbande bezw. die Annahme der am 23. Januar 1892 be-
ſchloſſenen Statuten bereits erklärt, und am 28. Mai d. J. iſt
anf einem zweiten Sparkaſſentag der Verband förmlich ge
gründet worden. Eine beſonders wichtige Aufgabe des Ver-
bandes wird es ſein, techniſch ausgebildete Bücberreviſoren an
v von denen die Sparkaſſen in regelmäßiger Wieder

olung einer unvermutheten Reviſion unterzogen werden.

Das Urtheil in dem Hochverrathsprozeſſe gegen Camin
nnd Genoſſen wurde geſtern von dem vereinigten zweiten und
dritten Strafſenate des Reichsgerichts gefällt. Schriftſetzer
Dobberſtein wurde freigeſprochen, alle übrigen Angeklagten
wurden der Aufforderung zur Ausführung des Hochverraths
und der Majeſtätsbeleidigung, Anſtreicher Höver auch der Vor-
bereitung eines hochverrätheriſchen Unternehmens, Klavier-
arbeiter Camin ferner des Widerſtandes, Höver, Camin und
der Handelsmann Rennthaler außerdem des Vergehens gegen
die öffentliche Ordnung, nämlich der Theilnahme an einem
anarchiſtiſchen geheimen Klub in London ſchuldig erklärt Höver
wurde zu 5 Jahren 3 Monaten, Camin und Rennthaler zu je6 Jahren 6. Monaten Schuhmacher Ruff zu 5 Jahren 6 Mo-
naten, Fabrikarbeiter Winner zu 4 Jahren Zuchthaus und jeder
der ſchuldig Befundenen zu 19 Jahren Ehrverluſt verurtheilt

Die „geiſtigen Waffen“ der Sozialdemokratie. Der
deichstagsabgeordnete Heine hatte im vergangenen Herbſt zu
alberſtadt einen Vortrag gehalten, in dem er die Großgrund-

)eſitzer und Zuckerfabrikeanten mit den aus dem ſozialdemo-
ratiſchen Agitationsſchatze entnommenen Schimpfwörtern:
Räuber“, „Blutſauger“, „Ausbeuter“ 2c. bezeichnete. Die
taatsanwaltſchaft hatte deshalb wegen Aufreizung verſchiedener
laſſen der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten Anklage er-

boben aber das Halberſtädter Landgericht hat die Verfolgung
derſelben abgelehnt, da in den erwähnten Bezeichnungen eine
Anreizung im Sinne des Geſetzes nicht gefunden werden könne.
Der „Vorwärts“ theilt dieſen Beſchluß feinen Leſern ſehr ver
gnügt mit: die „Genoſſen“ können ſich alſo danach richten und
rot den Kampf mir ihren geiſtigen“ Waffen weiter
Uühren.

Umſchan in den Tagesblättern.
Die Weſt deutſche Allgemeine Zeitung. knüpft an

en Hinweis der Nordd. Allg. Ztg. an, daß die Regierung mit
er Veröffentlichung bisher zurückgehaltener Aktenſlücke gegen
ismarck vorgehen könnte:

„Wir wollen der Regierung alle dieſe Aktenſtücke ſchenken,
enn ſie nur ein einziges Aktenſtück, das Entlaſſungsgeſuch des
ürſten Bismarck veröſfentlicht. Jn weiten Kreiſen beſteht die
Neinung, das Entlaſſungsgeſuch, des Fürſten ſei gar kein

Entlaſſungsgeſuch vielmehr eine ausſührliche ſchriftliche
Darlegung der den Abgeſandten des Kaiſers auch mündlich
mnitgetheilten Gründe geweſen welche den Fürſten be-
ſtimmten, ſeinen Abſchied nicht einzureichen. Thatſächlich exiſtirt

ar kein Entlaſſungsgeſuch Bismarcks. Wenn die Regierung
ich im Rechte weiß, ſoll ſie dieſer Auffaſſung entgegentreten undr dem Wortlaut des angeblichen Enllaſſungegefuch heraus

ucken.
Viel Beachtung findet in politiſchen Kreiſen die Haltung der

eutrumspartei;, man lieſt daraus die Abſicht, ſo nach
drücklich wie nur möglich zu zeigen, daß die Partei zur Ver
ſtändigung mit der Regierung geneigt ſei. Ueber die Zwecke
dieſer Taktik bemerkt ein parlamentariſcher Mitarbeiter des
Hannöverſchen Couriers:

„VNicht Hoffnungen allein haben von Neuem zu der auffallend
regierungsfreundlichen Haltung des Centrums geführt, ſondern
mehr noch dieſelbe Befürchtung, welche vor zwei Jahren die
erſte und entſcheidende Annäherung des Centrums an die Regier-
ung bewirkte. Damals war es die Militärfrage, welche den
eben erſt gewählten Reichstag hart vor die Möglichkeit eines
ſchweren Confliktes mit nachfolgender Auflöſung ſtellte. Das
Centrum an ſich hätte von einer ſolchen für ſeinen Beſtand nicht
piel zu befürchten gehabt aber was der verſtorbene Windthorſt
aufs Aeußerſte beſorgte, daß war die Schwächung der übrigen
Oppoſitionsparteien und dementſprechend die Beſeitigung der
ausſchlaggebenden Stellung des Centrums Jn ganz derſelben

age würde ſich das Eentrum bei dem Auftreten einer neuen
eilitärfrage befinden.“

DLee Kölniſche Zeitung bricht den Stab über dem
Syſtem Soden in Aſrika. Herr von Soden ſei ein hervor

ragendes Berwaltungstalenk, aber die Politik des Sparens,
wozu er von Berlin aus genöthigt werde, ſei vom Uebel.

„War eine ſolche Politif, ſür die man nicht den Gouverneur
von Soden, ſondern nur die Sparſamkeitsrückſichten in Berlin
verantwortlich machen kann, ſchon in Kamerun nicht richtig, ſo
war ſie' wenigſtens noch auf ein halbes Jabrzehnt binaus, erſt
recht unangebracht in n Dieſe fehlerhafte Politik, die
aus n chtiger Sparſamkeit vor ſchnellen, durchgreifenden
Maßregeln zurückſchreckt, welche nachher dennoch unter weſentlich
verſchlechterten Ausſichten mit ungleich größerem Aufwande an
Geld und Menſchenleben hat durchgeführt werden müſſen, hat
in Kamerun ſchon dahin geführt, daß der binnenländiſche Theil
unſeres dortigen Einflußbereiches heute bereits thatſächlich von
den Franzoſen beſetzt, daß uns das ganze Hinterland theils
durch eine Kette franzöſiſcher Stationen abgeſchnitten, theils
politiſch und handelspolitiſch dadurch vorweggenommen iſt, daß
der franzöſiſche Einfluß bis dorthin vorgedrungen iſt, während
kein Deutſcher dort ſich blicken läßt.

Politiſche Nundſchan im Auslande-
Oeſterreich-Ungarn. Der Kaiſer empfing am Sonn-

abend den Statthalter von T eher Grafen Badeni.
Hierbei wurde auch die Reiſe des Kaiſers nach Galizien be
ſprochen. Der Kaiſer benahm dieſer Reiſe ihren urſprünglich
beabſichtigten rein militäriſchen Charakter und wird demzufolge
einige Tage in Lemberg zubringen.

Dem „Wiener Fremdenblatt“ zufolge hat die Konferenz
beider Finanzminiſter über die bei den Valuta
vorlagen vorzunehmenden Aenderungen zu einer Einigung
geführt. Jm Abgeordnetenhauſe ſtellte Plenerden Antrag, eine Büſte Herbſt's auf Staatskoſten anzuſchaffen
und in der Säulenhalle des Abgeordnetenhauſes aufzuſtellen.
Der Antrag wurde für dringlich erklärt und dem Budgetaus-
ſchuſſe überwiesen.

Die von einem Wiener Morgenblatte gemachten Mit-
theilungen über Unterredungen des Miniſterpräſi-
denten Grafen Taaffe mit den Führern der Linken wer-
den ſowohl in Regierungskreiſen wie in einem Communiqué
der vereinigten deutſchen Linken als gänzlich inkorrekt
bezeichnet.

Oberhauſe erörterte der rJm ungariſchen
Vaszary ſeinen der Regierung gemachten Vorſchlag einer
radikalen Löſung der Wegtaufungsfrage. Er
konſtatirte, daß der Papſt nicht in die Angelegenheit eingegriffen
habe, und wies ſodann auf die Jntervention des Papſtes in der
deutſchen Septennatsfrage und auf die preußiſchen Maigeſetze
hin. Bei der Abänderung der Maigeſetze habe die ſtaats
männiſche Weisheit des Fürſten Bismarck glänzender ge-
leuchtet als bei dem Ausruf deſſelben „Nach Canoſſa gehen
wir nicht“; die Weltgeſchichte zolle demſelben für die Wiederher-
ſtellung des religiöſen Friedens größere Anerkennung, als wenn
er den Kulturkampf fortgeſetzt hätte.

Frankreich. Jn der geſtrigen Sißung. der Deputirten
kammer führte der Marineminiſter Cavaignac aus, die
Ergänzungscredite ſeien nothwendig, um das von der
Kammer vorgeſchriebene Programm durchzuführen. Jn dieſem
Programm ſei die Zahl der in erſter Linie ſtehenden Seeſtreit-
kräfte nahezu verdoppelt, die Zahl der ſchnellfahren-
den Panzerfahrzenge ſolle vermebrt werden;
Wenn die Keemmer wolle, daß die Vertheidigung zur See auf
derſelben Höhe ſtehe wie die Vertheidigung zu Lande, ſo ſei
ein Budget von 250 bis 300 Millionen nöthig.Der Berichterſtatter Thomſon trat für die Abſtriche der Kom
miſſion ein. Clemencean forderte Auskunft über die ſchnell-
feuernden Kanonen. Der Marineminiſter erwiderte, dieſelben
kämen nicht nur denen anderer Nationen gleich, ſondern über-
träfen dieſelben vielleicht noch. Die Marine beſchäſtige ſich mit
der Herſtellung eines neuen Types von Schnellfeuergeſchützen.
Damit wurde die allgemeine Berathung geſchloſſen. Burdeau
hielt die Anträge der Budgetkommiſſion aufrecht, damit nicht
wieder ein außerordentliches Budget bergeſtellt werde. Hierauf
wird die Fortſetzung der Berathung auf morgen vertagt.

Belgien. Der König von Rümänien iſt mit
ſeinem Bruder, dem Fürſten von Hohenzollern,
und mit dem rumäniſchen Thronfolger, Prinzen
Ferdinand in Brüſſel eingetroffen und von demGrafen und der Gräfin von Flandern empfangen
worden. Bei Letzteren findet zu Ehren der Gäſte heute Abend
ein Diner ſtatt. Der König von Rumänien wird nach den bis
berigen Beſtimmungen bis zum Freitag in Brüſſel verbleiben.

England. Bisher ſind acht Konſervative, ſechs
Unioniſten und vier Gladſtonianer unbeanſtandet
gewählt worden. Unter den Unioniſten befindet ſich der
Kanzler der Schatzkammer Goſchen. Der König von Ru-
mänien, der Fürſt von Hohenzollern und der Prinz Ferdi-
v von Rumänien ſind heute Vormittag nach dem Kontinent
abgereiſt.

Nußland. Die heute vorliegenden Cholera-berichte beſagen: Jn Saratow erkrankten an der Cholera
vom 30. Juni bis zum 2. Juli, zwanzig Perſonen, von denen
zwei ſtarben, eine iſt geneſen; keiner der Erkrankten ein ein
ziger ausgenommen hatte mit Cholera- Kranken oder von der
Seuche infizirten Ortſchaften in Beziehungen geſtanden. Jn
Aſtrachan waren am 2. Juli 19 Cholera-Kranke im Ort, außer
dem 45 auf der Rhede. Jn Baku hat ſich der Stand der Cholera
wenig verändert. Jn Tiflis ſind am 1. Juli zwei neue Erkrank
ungen vorgekommen; ein Fall hatte tödtlichen Ausgang. Nach
dem die Cholera ſich auf den vor Aſtrachan liegenden See
ſchiffen gezeigt hat, iſt dieſelbe nunmehr auch in Aſtrachan ſelbſt
ausgebröchen und hat ſchon einige Todesfälle herbeigeführt.

Bulgarien. Prozeß Belſtſſchew. Das Verhör wurde
heute fortgeſetzt. Dzudzow und Vobekow betheuerten ihre Un
ſchuld. Dzudzow erklärte, er habe die Zuſage Stambulows be-
treffs einer Anſtellung erbalten und ſei alsdann in die Heimath
zurückgekehrt. Alles übrige leugnete er, gab jedoch zu, Georgiew
mehrmals beſucht zu haben. Er habe indeß dort Niemand ge
troffen. Karawelow habe er zweimal beſucht und mit demſelben
nur über die Wablen geſprochen. Bobekow behauptete nur ein-
mal in Sofia geweſen zu ſein, um mit Karawelow über die
Wabl Karawelow'ſcher Kandidaten ſich zu verſtändigen. Bobekow
leugnete ferner, Karawelow und Molow als Führer eines Kom
plotes bezeichnet zu haben.

Braſilien. Ein Reuter'ſches Telegramm aus Rio de
aneiro, vom Montag meldet: Geſtern fand in Säo

Paulo eine Verſammlung der dort anſäſſigen Jtaliener
ſtatt, um Proteſt einzulegen gegen die Unbilden, welche
italieniſche Matroſen jüngſt Seitens der Polizei in Santos er
fahren hatlen. Die Verſammlung hatte große Unordnungen zur
Folge, die Jtaliener zogen durch die Straßen, ſchenkten den
Aufforderungen der Polizeiorgane zur Ruhe kein Gehör und
riſſen die braſilianiſche Flagge herunter. Die Polizei und eine
Anzahl Bürger ſchritten mit der blanken Waffe gegen die
Jtaliener ein, von einem Volkshaufen wurde ein italieniſches
Wirthshaus und das Redaktionslokal des Journals „Roma“
zerſtört. Die Unruhen dauerten bis ſpät in den Abend binein,
mehrere Perſonen wurden getödtet oder verwundet, die Truppen
wurden konſignirt.

Aus Nah und Fern.
Die Höhe der Unterſchlagungen des Rendanten

Wenghofer in Gumbinnen iſt nunmehr durch den von
der Regierung ernannten Reviſor feſtgeſtellt worden. Die
ſelben betragen bei der Kreisſparkaſſe 95 500 Mark, bei
der Kreiskommunalkaſſe 46 704 Mark.

Dem amerikaniſchen Geſandten Spanel wurde,
wie aus Antwerpen gemeldet wird, auf dem Dampfer
Harwich ein Portefeuille geſtohlen, welches be
deutende Summen in Staatspapieren, diplomatiſche Be

n und ſonſtige wichtige Dokumente
enthielt.

Bei der geſtrigen Regatta des Norddeutſchen Re-
gattavereins in Kiel gewann „Jrene“, die Yacht des
Prinzen Heinrich, wieder den erſten Preis gegen die
Hamburger Atalanta“.

a
Peſt. Die nach auswärts verbreitete Meldung, daß

hier mehrere Cholerafälle vorgekommen ſeien, entbehrt nach
der Verſicherung des K. ungariſchen TelegraphenKorreſpon
denzBureaus, jeglicher Begründung.

Budweis, 4. Juli. Geſtern fand in Anweſenheit
des Handelsminiſters und des Statthalters von Böhme
die Eröffnung der Lokalbahn Budweis-Salnau ſtatt.

Reue Dampferlinie. Wie die Weſerzeitung meldet
wird von Bremen indirekte Paſſagierbeförderung über Eng
land nach Amerika eingerichtet; ein Konkurrenzunternehmen gegen
den Bremer Lloyd

Dem Antrage von Stadt und Handelskammer in Düſ-
ſel dorf auf Erlaubniß zur Errichtung gemiſchter Tran-erſt er ohne amtlichen Miwerſchluß hat der Bundesrat
entſprochen.

Mac Mabons Denk würdigkeiten Der Mar-
ſchall Mac Mahon hat ſeine Denkwürdigkeiten vollendet, will
aber die Veröffentlichung derſelben ſeinen Erben überlaſſen
Der Sieger von Magenta iſt 84 Jahre alt und findet, „er fang
an zu altern“; da werden ſeine „Souvenirs“ der Nachwelt nichl
lange mehr vorenthalten bleiben. Seine Arbeit zerfällt in vier
Theile J. Die Feldzüge in Afrika I. Der Krieg von 1870--71;
III. Die Verſailler Armee; IV. Die Präſidentſchaft der Republik,
Jn dem zweiten Theile ſoll die Schilderung der Niederlage von
Reichshofen packend ſein. Daß der Kriegsminiſter von Pa-
likao ihn Bazaine zu Hülfe ſchickte, tadelt der Marſchall ſcharf.
weil er ſchon damals fühlte, daß er ſeinem Untergange ent
gegenging.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Das hieſige Betriebsamt der Stadt und Ring-

bahn macht bekannt: „Geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr
lief der von Halenſee abgelaſſene Zug Nr. 1863 auf den ben
Blochbude T. 1. haltenden Zug Nr. 1861, infolge deſſen 20 Per-
ſonen leicht und eine Perſon anſcheinend ſchwer verletzt wurden.
Ein Berichterſtatter der „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt dazu:
Geſtern Abend kurz vor 10 Uhr fuhr der Zug Nr. 1861 aus
Holenſee nach Charlottenburg ab. Da er hier keine Einſahrt
hatte, mußte er bei Bude T 1 halten. Bald darauf, angeblich,
ehe das Signal nach Halenſee gegeben worden war daß die
nie frei ſei, wurde von Halenſee ein zweiter Zug abgelaſſen
Obgleich der Lokomotivführer dieſes Zuges, ſobald er die rothen
Laternen an dem letzten Wagen des haltenden Zuges bemerkie.
alle Kraft aufbot, um ſeinen Zug zum Steben zu bringen, konnte
er doch den Zuſammenſtoß nicht mehr vermeiden. Der zweite
Zug fuhr genau, wie vor acht Tagen, in den letzten Wagen des
haltenden hinein und zertrümmerte dieſen theilweiſe. Von amt
licher Seite wird mitgetheilt, daß durch den Zuſammenſtoß eine
Perſon ſchwer achtzehn nur leicht verletzt wurden. Dr. Hoff
mann in Charlottenburg, welcher durch den Stationsvorſteben
Lange zu Hülfe gerufen wurde, erklärte jedoch, daß er achtund
zwanzig leicht verletzten Perſonen ſeine Hülfe habe angedeihen
laſſen, darunter zehn welche durch Glasſplitter verwundet ge
weſen ſeien. Verſchiedene Jnſaſſen des Zuges haben an den
Knieen Armen und Köpfen Kontuſionen davongetragen. Eine
Gehirnerſchütterung erlitt der 19. Jahre alte Guſtav Streith.
Spandauerſtraße 58, welcher mittelſt des Eiſenbahnkranken-
wagens nach Berlin gebracht wurde und Anfangs ohnmächtig
war. Der Arzt glaubt aber, daß der Vorfall für die Geſundbeit
Streith's keine nachtheiligen Folgen haben werde. Nach einer
einſtündigen Arbeit war die Strecke wieder freigelegt-

Auf Grund der Nachricht, daß für das Jahr
1900 in Paris eine Weltausſtellung in Ausſicht genommen ſei
findet auf Antrag mehrerer Mitglieder am Mittwoch, den 6. d.
M., eine Sitzung der gemiſchten Deputation zur Förderung des
Projektes einer Weltonsſtellung in Berlin ſtatt.

Elektriſcher Straßenbahn-Betrieb. Auf
Antrag der Großen Berliner Pferdeeiſenbahn Geſellſchaft bat der
Magiſtrat ſich mit der Einrichtung eines Verſuchsbetriebes mit
Akkumulatoren auf, der bereits genehmigten und im Bau
begriffenen Linie Lützowplatz durch die Friedrich-Wilhelmſtraße,
Hoſjägerallee, Großen Stern, Brückenallee nach dem Hanſaplatz
in Moabit einverſtanden erklärt. Ferner hat die ſtädtiſche Bau
Deputation beſchloſſen. von dem weiteren Antrag der Pferde
babngeſellſchaft, ihr für den Verſuchsbetrieb mittels Elektrizität
nach dem in Budapeſt in Gebrauch befindlichen Syſtem den Bau
einer Linie von der Reichenbergerſtraße durch die Ritter-,
Junker, Markgrafen, Zimmer Prinz Albrecht, Deſſauer-.
Bernburger-, Köthener, Flottwell, Dennewitz und Kurfürſten-
ſtraße mit Abzweigungen von der Markgrafenſtraße durch die
Krauſenſtraße nach dem Dönhoffplatz und der Dennewitzſtraße
durch die Culm, Großgörſchenſtraße nach dem Bahnbof Schöne
berg zu geſtatten, vorläufig Abſtand zu nehmen und dem An-
trage derſelben erſt näber zu treten, wenn darüber Erfabrung
ge, ammelt iſt, wie ſich das Syſtem der Akkumulatoren bewährt.

Zu blutigen Ausſchreitungen kam es letzten
Sonnabend auf dem Schützenplatz in Chaxlotten-
burg., Kurz vor zehn Uhr Abends trat, an eine Würfelbude
ein unbekannter Mann, welcher von dem Budenbeſitzer benach
theiligt ſein wollte und erregte ein derartiges Aufſehen, daß zwer
Schutzleute die Ruhe wieder herſtellen mußten. Der Unbekannte
fing darauf mit einem Menageriebeſitzer Streit an. Jnzwiſchen
war es zehn Uhr geworden, und der Schutzmann Menther hatte
in dem Schankzelt Feierabend geboten. Die Gäſte wurden über
den Schluß der Schankſtätte dermaßen erregt, daß ſie ſich dem
Lärmen vor der Menagerie anſchloſſen, und nachdem ſich etwa
500 Geſinnungsgenoſſen zuſammengethan hatten, zogen ſie gegen
die Budenbeſitzer und Schutzmänner mit vereinten Kräften los.
Es gelang den in der Minderzahl befindlichen Budeninhabern
und Beamten, die Gewaltthätigen bis nach dem ſogenannten
Horſtwege und der Knobelsdorferſtraße J Als
bald war, aber ein ſtärkeres Aufgebot von Polizei erſchienen,
und es ſpielte ſich nun eine regelrechte Schlacht ab. Die Stören
friede riſſen Latten von dem das r einfriedigenden
Zaun, holten aus der Sophie Charlottenſtraße Pflaſterſteine
herbei und eröffneten zunächſt ein Bombardemeunt anf die Buden,
wobei mehrere von dieſen arg beſchädigt wurden. Aus einem
Café chantant wurde nach Durchſchneiden der hinteren Zeltwand
die Kaſſe geraubt. Aus den Reihen der Aufrührer wurden fünf
Revolverſchüſſe abgegeben. die aber Niemand verletzten. Hin
gegen wurden bei der Prügelei fünf Budenbeſitzer derart ver
wundet, daß ſie vom arttt verbunden werden mußten. Der

ſind von den Aufrührern bislang nur drei bekannt ge
worden.

Eine turbulente Scene rief ein „wilder Mannvor der erſten Strafkammer am Landgericht I hervor. Dey
Arbeiter Auguſt Schmiedeck halte mehrere Diebſtähle begangen
und da ihm dieſe nachgewieſen werden konnten. ſuchte er ſein
Heil darin, daß er den wilden Mann ſpielte. Der Gerichtsboi
erkannte jedoch, daß es ſich um einen Simulanten handelte, und
der Termin wurde zu Ende geführt. Schmiedeck abmte die
Zeugen fortwährend nach. Die Sache endete damit, daß der
Angeklagte zu drei Jahren Zuchthaus veurtheilt wurde. Nun
ſchrie Schmiedeck, daß er den Gerichtsſaal nicht verlaſſen werde,
denn in ihm befinde ſich ein Geiſt, von dem er ſich nicht trenuen
könne. Der Angeklagte mußte deshalb mit Gewalt entfernt
werden. Er klammerfe ſich mit Leibeskraft an die Thür an,
und es gelang zwei Beamten erſt nach großer Anſtrengung, ihn
loszureißen. Er mußte dann zu Boden geworfen und an Armen
und Beinen hinausgetragen werden.

Das „B. T. ſchreibt: Eine Erbſchaft von 320000
iſt der Stadtgemeinde Berlin durch ein Teſtament eines Mit
bürgers, des Rentiers Dorſtel, kürzlich zugefallen. Das Ver
mögen ſoll zu einer Stiftung für Blinde verwendet werden.
Jm Zweifelsfalle ſoll der Blindgewordene vor dem Bliud-
geborenen den Vorzug baben.

Der Knabenmord in Xanten vor dem
Schwurgericht.

Cleve, 4. Juli. Vor dem hieſigen Schwurgericht begann
heute die Verhandlung gegen den Schächter und Vorbeter derjüdiſchen Gemeinde zu Kanten, den 50jährigen Schlächter
meiſter Adolf Buſchhoff, welcher angeklagt wird. den 5/2 r
alten Knaben Johann Hegmann vorſätzlich getödtet zu hab
Der Thatbeſtand iſt kurz folaender:
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Am 29. Juni 1891 Nachmitkags gegen 6“ Uhr entdeckte
ie Dienſtmagd Dora Moll in der ſogenannten Fruchtſcheune
es Stadtverordneten und Kaufmanns Küppers in Fanuten die
eiche eines kleinen Knaben. Die Leiche war zum Theil mit
preu bedeckt, die kleinen Händchen waren zuſammengeballt und
ielten Spreu und Mohnköpfchen, wie ſie in der Scheune in
roßen Mengen n umher lagen, krampfhaft feſt. Die
on der Moll eiligſt herbeigeholten Leute ſtellten feſt, daß der
nabe ermordet worden ſei, denn der Hals deſſelben war faſt
is zum Rückenwirbel durchſchnitten und der Leichnam ſchwamm
hrmlich im Blut. Es waren nur ſehr wenig Svritzflecken in
er Scheune vorhanden. Das ermordete Kind, in dem man ſehr
ald den 5 jährigen Johann Hegmann, den Sohn des Schreiner
eiſter Hegmann in Lanten erkannte, zeigte außerdem noch eine
oße Schnittwunde am Kinn. Die mediziniſchen Sachver
ändigen ſtellten feſt, daß die Durchſchneidung des Halſes an
em Kinde in lebendem Zuſtande vorgenommen worden und
ieſe auch die Todesurſache geweſen iſt. Auch ſind die er-
zähnten Sachverſtändigen der Meinung, daß der Mord etwa
Stunden vor Auffindung der Leiche, da zu jener Zeit die

eichenſtarre bereits eingetreten war, ſtattgefunden haben muß.
och am Vormittage ſoll das Kind, ein hübſcher, munterer

nabe, in der Nähe der Scheune ſpielend geſehen worden ſein.
in Luſt- oder Raubmord war nach Lage der Dinge aus

eſchloſſen. Der VBefund der Leiche läßt darauf ſchließen,
Mord in der Scheune verübt worden iſt, Niemand

at aber weder Hilferufe noch irgend welchen Lärm
m Anfänglich ſtand man wie vornem Räthſel. Sehr bald lenkte ſich jedoch der Verdacht gegen

en Schlächtermeiſter Buſchhoff. Mehrere Kinder und auch Er
achſene wollten geſehen baben, daß das ermordete Kind am
zormittag des 29. Juni von der Frau und der Tochter des
zuſchhoff in das in ünmittelbarer Nähe der Küpperſchen Scheune
legene Schlachthaus gezogen worden ſei. Andere Leute wollten
ahrgenommen haben, daß der ermordete Knabe an demſelben
zormittage in per Schlachthaus mißhandelt worden ſei, weil

dem Buſchhoff gehörige Grabſteine beſchädigt habe. Noch
ne Reihe anderer Verdachtsmomente wurden rege und dieſe
hrten zunächſt dazu, daß die Menge das Veſitzthum des Ver
chtigen demolirte, an das Buſchhoffſche Haus „Mörderhaus“
iſchrieb und auch die Läden anderer Xantener Juden durch
inwerfen der Schaufenſter u. ſ. w. beſchädigte, zumal das Ge
ücht auftauchte: Der Mord könne nur mit einem Meſſer, mit
em jüdiſche Schächter zu hantiren pflegen, ausgeführt ſein, denn
er unglückliche Hegmann ſei uach Art des „Koſcherſchächtens“
ſchlachtet worden, und die That könne nur deshalb begangen
orden ſein, weil die Juden zu ihrem Paſſabfeſte Chriſtenblut
ſthig hätten. Die Erregung der Menge wuchs derartig, daß
e Xantener jüdiſche Gemeinde ſich veranlaßt ſah, den Miniſter
s Jnnern zu bitten, auf ihre Koſten einen tüchtigen Kriminal-
amten behufs Entdeckung des Thäters nach Xanten zu ſenden.
er Miniſter entſprach dieſer Bitte und entſandte den Kriminal-
ommiſſar Wolff aus Berlin nach Ranten. Nachdem letzterer einige
age in Xanten geweilt, verhaftete er am 14. Oktober 1891 den
duſchhoff, ſowie deſſen Frau und Tochter wegen Verdachts
er Thäterſchaft. Die nun gegen die drei Perſonen eröffnete
nterſuchung führte jedoch dazu, daß am 24. December alle drei
erhafteten aus der Haft entlaſſen und das Verfahren gegen ſie
„geſtellt wurde. Nachträglich ſcheinen jedoch neue Verdachts-
omente aufgetaucht zu ſein, denn Anfang Februar d. J. er
blate die Verhaftung der drei Perſonen von Neuem. Nach
niger Zeit wurden Frau und Tochter des Buſchhoff wieder
itlaſſen und das Verfabren abermals gegen dieſe eingeſtellt.
)zuſchhoff ſelbſt blieb jedoch in Haft und es wurde gegen ihn die
uklage wegen Mordes erhoben.

Der Schtvurgerichtsſaol iſt räumlich ſo beſchränkt, daß es
en zablreichen, ſelbſt aus dem Auslande erſchienenen Zeitungs-
erichterſtattern große Mühe koſten wird, hinreichenden Platz zu
uden. Den Vorſitz des Schwurgerichtsbofes führt Landgerichts-
irektor Kluth. Als Beiſitzende fungiren die Landgerichtsräthe
rütering und Stickers und Landgerichtsratbh König als Erſatz
(bter. Die öffentliche Anklagebehörde vertreten der Ober-
agtsanwalt Hamm (Köln) und der Erſte Staatsanwalt am
jeſigen Landgericht Baumgard. Die Vertheidigung führen: die
echtsauwälte Fleiſchhauer (Cleve), Gammersbach Köln) und
tapper (Düſſeldorf). Seitens der Staatsanwoeltſchaft ſind etwa
0, ſeitens der Vertheidigung 18 Zeugen geladen worden.

(Fortſetzung folgt.

Aus aller Welt
Trier. Der Reutner Mathien aus Trier hatte vor

nigen Jahren, kurz vor ſeinem Tode, der Stadt Trier ein
hes Legat vermacht. Herr Mathieu war Mitbeſitzer einer
ößeren Kaffeepflanzung in der Nähe Batavias (Para), die
ittlerweile (nach dem Tode Mathieus) liquidirt hat. Die üb-
gen Theilhaber, größentheils Firmen in Hamburg, ſtrengten
irauf gegen die Stadt Trier einen Prozeß auf Herausgabe
n 326 000 an. Vor Kurzem nun hat das Oberlandesgericht

laut der „Tr. Ztg.“, zum Nachtbeil der Stadt ent
hieden.

Paris. Ein Diamantagent, Moritz Loevvy, hat ſich
i Hotel Terminus wegen großer Verluſte erſchoſſen. Der
chaden der Betheiligten beläuft ſich auf 2 Millionen. Loevvy
ar ſeit 30 Jahren am Platze und genoß großes Vertrauen.
nge damit hängt die Zahlungseinſtellung eines Edelſtein-
ſchäfts im Palais Royal zuſammen. Ferner meldet man die
iſolvenz des Perlen und Diamantenhändlers Sch.

Ungetreue Poſtbeamte. Für die Einlieferung zweier
oſtgehilfen, Namens Glückſelig und Plihal, welche aus Eger
it ca. 12000 Gulden Poſtgeldern flüchtig geworden ſind, ſowie
r Einlieferung des unterſchlagenen Geldes oder des größten
heiles deſſelben, wurde von der Poſt und Telegrahendirection
rag eine Prämie von 500 Gulden feſtgeſetzt.

Prähiſtoriſcher Fund. Ein nicht bloß für Geologen,
idern auch für Anthropologen und Prähiſtoriker merkwürdiges
binetſtück hat Oberſteiger Schwade auf der Grube „Antonie“
chwarzer u. Co. in Zilmsdorf (Brandenburg) im zweiten
ötz bei zwanzig Meter Tiefe vor Kurzem entdeckt. Jn den
ſt faſt horizontal lagernden Schichten der Braunkohle finden
h ab und zu aufrecht ſtehende Baumſtämme von 1 Meter
tärke. Jn einem dieſer aufrecht ſtehenden Stämme finden ſich
igebohrte Pfeile in primitiver Form, die theilweiſe den
amm vollſtändig, theils zur Hälfte durchbohrt haben. Die
eile, die vorn fingerartig abgerundet ſind, ſtehen am Ende
einer Stärke von 4 Centimeter heraus. Nach bisherigen
iterſuchungen Sachverſtändiger iſt die Maſſe, aus denen die
eile beſtehen, für Kalkſtein erklärt, doch ſteht man hier vor
jem Räthſel, da man in der Braunkohlenformation Menſchen
ren noch nicht entdeckt hat. Es ſcheint demnach, wenn der
richt überhaupt zuverläſſig iſt, vor Allem der Nachweis
thig, daß man die Fundſtücke thatſächlich für Pfeile halten darf.

Halliſche Lokalnachrichten vom 5. Juli.
x Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Jn der öffentlichen Stadtverordnetenſitzung wurden
den Schulbau im ehemals Werge'ſchen Garten
500 .4 bewilligt, und zwar ſollen dieſelben aus dem Erlös
vom Kaufmann Mitlacher gekauften Theiles des Schul-

ndſtücks an der Poſtſtraße in Höhe von 109 168 .4, der Reſt
der Mehrerträgen der Gemeinde-Einkommenſteuer, welche
203 752 geſchätzt ſind, beſtritten werden. Die Beſchluß-
ung über den im Anſchluß hieran geſtellten Magiſtratsantrag,

dann noch verfügbaren Reſt des Steuermehrertrages in
he von ca. 110 420 zum Erlaß eines Quartals
r Miethsſteuer zu verwenden ſetzte die Verſammlung
h dem Vorſchlage der Finanzkommiſſion vorläufig aus. Aus
weiteren Verhandlungen heben wir hier nur noch die Be

ligung von 61876 zur Einrichtung von Fleiſch
len im Kühlhaufe des Schlachtbofes ſowie dieiehmigung eines Vergleich s mit dem Schmiedemeiſter

hlfeil, wonach eine lauge ſchwebende Streitfrage endlich
de wird, hervor
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Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdrucd unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quele angab

geſtattet.

H Staßfurt, 4. Juli. (Doppelmord.) Eine ſcheuß
liche Mordthat, wercher zwei Menſchenleben zum Opfer ge
fallen, iſt geſtern früh hier verübt worden. Der unverheirathete,
etwa 26jährige Forſtgehilfe Sauer und der Feldhüter Wendt,
letzterer ein in dürftigen Verhältniſſen lebender älterer Familien
vater, beide in Dienſten der Firma Bennecke, Hecker u. Co.
hierſelbſt ſind nämlich auf der Chanuſſee zwiſchen Förderſtedt
und Staßfurt von dem als Wilddies bekannten, vielfach vor
beſtraften Arbeiter Schröder aus Föwerſtedt ar ſchoſſen
worden. Die Beamten wollten auftragsgemäß gegen 4 Uhr eine
Frübpatrouille machen und trafen dabei mit dem Schröder zu
ſammen, der ein doppelläufiges Gewehr bei ſich trug. Dem
Verlangen, das Gewehr herauszugeben, kam er nicht nach; auch
gelang es den Beamten nicht. ihm, das Gewehr zu entreißen,
im Gegentheil, als der Forſtgebülfe Sauer entſchloſſen anf den
Wilderer zutrat, legte wie ein ganz in der Nähe ſtehender
Augenzeuge bekundet Schröder an und ſchoß kurz binter-
einander die ihm ſehr wohlbekannten Beamten auf ganz geringe
Entfernung mit voller Schrotladung nieder. Die Getödteten
trugen Revolver bei ſich, die ſie aber nicht zu ihrer Vertheidigung
gebraucht haben. Nach vollbrackter That ſchleifte der
Mörder ſeine unglücklichen Opfer an den Beinen über
die Chauſſee uach einander in ein dabei
die eigene Spur verwiſchend, und warf ſie dort kreuz-
weis über einander Ein in nächſter Nähe ſtehender Arbeiter
welcher die ganze grauſige Begebenheit mit angeſehen hat, lie
eiligſt davon; der Mörder drohte mit erhobener Flinte hinter
ihm her und rief: „Du haſt nichts geſehen Es iſt als ein
Glück zu betrachten, daß er keine Paitronen mehr bei ſich führte,
ſonſt hätte er auch wohl dieſen Zeugen ſeiner Mordthaten aus
der Welt geſchafft. Die am Kopfe der einen und am Halſe der
anderen Leiche vorhandenen Verletzungen zwingen zu der Ver
muthung, daß Schröder außer Schrot vielleicht auch noch Reh-
poſten und dergleichen im Laufe gehabt hat. Gegen Mittag des
geſtrigen Tages wurde der gemeine Mörder, der erſt im März
d. Js. nach Verbüßung einer wegen Mordverſuch an einem
Forſtbheamten gegen ihn verhängten Strafe aus dem Zuchthaus
u worden iſt, verhaftet und gefeſſelt ins Gefängniß ab-
geführt.
e Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 4. Juli.

(Von Feld und Flur.) Die anhaltende Trockenheit,
welche unſere Landwirthe mit größter Beſorgniß erfüllt, führt
die Getreideernte mit Rieſenſchritten berbei und dürfte der
Roggenſchnitt. in hieſiger Gegend wohl ſchon Ende dieſer
oder Anfangs nächſter Woche beginnen. Das Sommergetreide
ſieht ſtellenweiſe ſehr dürftig aus, da es kaum zum Schoſſen ge
kommen iſt. Der Kleeſchnitt und die Heuernte ſind beendet, aber
der Nachwuchs fehlt infolge der langen Dürre faſt ganz. Der
Sturm der letzten Tage hat den Obſtbänmen vielen Schaden
zugefügt; die grünen Blätter ſehen wie verſengt aus. Hier
und da, wie z. B. in der Feldflur von Eismannsdorf, zeigt ſich
in dieſem Jahre auch wieder die Raupe der Gamma-Eule
(Plusia Gamma L.) auf den Rübenfeldern wo ſie ſtellenweiſe
recht empfindlichen Schaden zufügt. Ueber den Stand, der
Niederjagd läßt ſich noch nicdt viel ſagen, jedoch ſcheinen
die jungen Häschen und die Hecken der Rebhühner gut durchge
kommen zu ſein da letztere die Kleefelder zu ihrem Gelege ge
mieden hatten.

Gröſt b. Mücheln, 4. Juli. (Der hieſige Krieger
verein) beging geſtern die Feier ſeines fünfundzwanzi g-
jährigen Stiftungsfeſtes; an derſelben belheiligten ſich
14 auswärtige Vereine. Nachdem der Feſtzug an der Friedens-
eiche Aufſtellung genommen und die Frauen und Jungfrauen
koſtbare Fahnenſchleifen gewidmet hatten, brachte Herr Baron
von Helldorff-Zingſt das Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer
nud der Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor Duval, das auf den Ver-
ein aus. Dem Kamerad Brecht, welcher ſeit Gründung des
Vereins das Aint des Vorſitzenden inne hat, wurde ein Ebren-
ſäbel überreicht. Das Feſt verlief, vom herrlichſten Wetter be
günſtigt, ohne jede Störung und wird gewiß allen Tbeilnehmern
in langer Erinnerung bleiben.

L Delitzſch, 3. Juli. (Einführung. Rektorwahl.)
Geſtern wurde am hieſigen Lehrerſeminar Seminardirektor
Bohnenſtedt, der, wie bereits mitgetheilt, vom Seminar, in
Bederkeſa (Provinz Hannover) in gleicher Eigenſchaft hierher
verſetzt iſt, durch den Regierungsrath Bo de aus Magdeburg in
ſein neues Amt ein geführt. Der bisherige Direktor des
Seminars Herr Schöppa, iſt der Regierung zu Magdeburg
als techniſcher Hülfsarbeiter für Schulangelegenheiten über-
wieſen. Zum Rektor der hieſigen höheren Töchterſchule
und der Bürgerſchulen wurde ſeitens des Magiſtrats der
Kandidat theol. Plumhoff in Berlin gewäblt.

W Eiſenach, 4. Juli. Vom Hofe. Lutberdenkmal.)
Der Großherzog wird beute bier eintreffen und Sommerſchloß
Wilbelmsthal beziehen. Geſtern Nachmittag ſind für das
Hoflager die Wagen und Pferde eingetroffen. Nach der Rück
kehr aus Holland bezieht auch die Großberzogin Schloß
Wilbelmstbal:; ebendorthin kommen auch die erbgroßberzog-
lichen Herrſchaften, die im Familienkreiſe am 25. Juli
den Geburtstag der Erbgroßberzogin und am 31. Juli den des
Erbgroßberzogs feiern. Jn der erſten Auguſtwoche wird das
Hoflager in Wilhelmsthal wieder aufgehoben. Die Errichtung
des eiſenacher Luther- Denkmals und deſſen feierliche
Entbüllung iſt nunmehr fürs Jahr 1833 geſichert; bis auf ein
Weniges iſt der Denkmalsfonds bereits vorhanden. Zu Gunſten
des Denkmals findet am 14. Auguſt im hieſigen Stadttbeater
die Aufführung von Otto Devrients „Guſtav Adolf ſtatt,
bei welcher Devrient ſelbſt die Titelrolle giebt.

Kleine Notizen. Jn Tor gan wurde der neue Bürger-
meiſter Klinghardt durch den Landrath Wieſand in ſein
Amt ein geführt. Beim Baden in der Elbe ertrank der
Geſtütswärter Bartzſch aus Repitz bei Torgau. JnGoslar wird ein neues Poſtgebäude, das für 190 000
bewilligt iſt, errichtet werden. Am 27. und 28. Auguſt wird
der deutſche Schneiderkongreß in Braunſchweig
abgehalten werden. Der langjährige Vorſitzende des Süd-
thüringerKriegerbundes mit dem Sitzein Meiningen,
Dr. Horn, bat wegen Fortzuges nach Mecklenburg das Präſi
dium niedergelegt, welches nunmehr in die Hände des Kauf-
manns Roth in Meiningen übergeht. Das neue Poſtge-
bände in Hildburgbauſen wurde am 1. Juli dem Ver-
kehr übergeben. Bei dem Verkaufe der diesjährigen Kirſſchen-
ernte zu Schöningen wurden Preiſe erzielt, wie ſie noch
nie zuvor gezahlt ſein dürften: gegen das Vorjahr wurde mehr
als der doppelte Betrag gezahlt. Das vom Vaterländi-
ſchen Frauenvereinzu Naumbura für die Diakoniſſen
erworbene Heim am Ziegelgraben wurde am 1. Juli einge-
weiht und dem Verkehr übergeben. Die Babnſtrecke Ko
burg-Rodach der Werra Eiſenbahn mit den Stationen
Neuſes, Beiersdorf, Wieſenfeld, Meeder, Groß-Walbur, Schweig
hof und Rodach iſt am 1. Juli dem Betrieb übergeben worden.

Judnſtrie, Handel und Finanzen.
Die Aktien- Zuckerfabrik Brehna erzielte für

1891/92 wieder einen hohen Gewinn, der nach Abſchreibungen,
Rücklagen 2c. die Vertheilung einer Dividente von 50 auf das
412000 betragende Aktienkapital zugelaſſen hat. Verarbeitet
ſind 487000 Ctr. Rüben.

London, 4. Juli. Das Bankhaus N. M. Rothſchild
u. Sohn ladet in einem heute Abend bekannt gegebenem Proſpect
ur Zeichnung auf eine fünfprozentige Anleihe des Trausvaalſtagtes im Betrage von 2500000 Pfd. Stlg. ein. Der Emiſſions

gr& geträgt 90 Der Schluß der Zeichnungen erfolgt am
Juli. Der Reichsbank- Ausweis vom 30. v. M. zeigte

die in der Woche vor dem übliche Anſpannung.
Uebrigens waren die an die Reichsbank herangetretenen Geld
anſprüche nicht ganz ſo wfapgrent als in den letzten Jabren,
ſie exreichten im Lombard, Wechſel- und Giroverkehr rund
149 Mill. gegen etwa 176 Mill. im Vorjahre. Der Metall
beſtand hat ſich in der letzten Juniwoche c. um etwa 28.7 Mill.
(1891 um 40 Mill.) vermindert und der Notenumlauf
um etwa 123 Mill. (1891 um 127.4 Mill.) jerhöht werden. Jn

I e deſſen iſt die bisherige Ueberdeckung des Notenumlaufs
durch Baarvorräthe geſchwunden; es beſteht indeß noch eine ſehr

ſtattliche Notenreſerve, nämlich in Höhe von 218,549,000 Die
nächſte Zeit wird der Reichsbank bereits größere Capitalrück-
zahlungen bringen, das in der Vorwoche ihr entzogene Golb
dürfte im heimiſchen Verkehr geblieben ſein.

Die Reichsbank ermäßigte ihren Zinsſatz für An
kauf von Wechſeln im offenen Markte von 28 auf 2

Die Umwandlung der 5procent. Prag-Duxer Eiſen
bahn-Prioritäten (ſünf Millionen Gulden) in 4procent. ſoll laut
„Berl. Tagebl.“ demnächſt erfolgen.

RNeneſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 4. Juli. Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus

Zanzibar telegraphiſch gemeldet: Auf Veranlaſſung des
Geheimraths Dr. Kayſer hat Dr. Peters ſein Entlaſſungs-
geſuch zurückgezogen. Geheimrath Dr. Kayſer, Oskar Bor-
chert und Lieutenant v. Heydebreck reiſen am 7. d. Mts.
nach Europa ab.

Kaſſel, 4. Juli. Die zahlreich beſuchte Verſammlung
von Schifffahrts-Jntereſſenten aus Heſſen, Hanno-
ver, Braunſchweig und Bremen gründete eine „Freie Ver
einigung“ nnd beſchloß die Ausarbeitung einer der Regierung
vorzulegenden Denlſchrift über die Nothwendigkeit einer
Verbeſſerung der Weſerſchifffahrt.

Cleve, 4. Juli. Prozeß Buſchhoff. Jn der heute
Nachmittag ſtattgehabten Sitzung wurde der ehemalige
Metzgermeiſter Junkermann vernommen, welcher im „Xaute
ner Boten“ ſich gutachtlich dahin geäußert hatte, daß ein
Ritualmord vorliege. Bei ſeinen Ausſagen verwickelte ſich
Junkermann in mehrfache Widerſprüche, ſo daß auf Antrag
des Vertheidigers beſchloſſen wurde, den Redaeteur des
„Fantener Boten“, Kaplan Breſſer, als Zeugen zu laden.
Alsdann wurden die mediziniſchen Sachverſtändigen ver

nommen.
Paris, 4. Juli. Der Erzbiſchof von Paris

richtete ein Schreiben an die Geiſtlichkeit, worin er
dieſer auf das Strengſte jede Unterſtützung der antiſe
mitiſchen Bewegung verbietet. Der päpſtliche Au-
ditor Monrey, der in beſonderem Auftrage des Papſtes
hier weilt, hatte heute eine Unterredung mit hervorragen-
den Führern der Royaliſten, um dieſe zum Aufgeben ihres
Widerſtandes gegen den Papſt zu bewegen.

Warſchan, 4. Juli. Jm Steinkohlen-Bergwerk
„Anton“ in Bobrowniki, Gouvernement Petrikau, haben
ſämmtliche Bergleute, gegen 400, die Arbeit eingeſtellt; zur
Aufrechterhaltung der Ordnung ſind militäriſche Maßregeln
getroffen worden.

Feruſprechnachrichten.
Hamburg, 4. Juli, Abends. Jm Altonaer Ge-

fängniß haben 3 Verbrecher, der Arbeiter Krüger 42
Jahre aus Putbus, Klempner Schlappe 23 Jahre aus
Küſtrin und Schlächter Mengel 28 Jahre aus Berlin
einen alten Wärter halb todt geſchlagen und ſind darauf
entkommen.

Brüſſel, 5. Juli. Eine im Antwerpener Rathhauſe
geſtern abgehaltene Verſammlung beſchloß, im Jahre
1894 eine Weltausſtellung in Antwerpen zu ver-
anſtalten.

Peſt, 4. Juli, Abends. Jn der heutigen Sitzung des
Sanitätsausſchuſſes erklärte der ſtädtiſche Oberarzt,
er könne die vollkommen bernuhigende Verſicherung geben,
daß Ungarn von der Choleragefahr überhaupt
nicht bedroht ſei. Die ſanitären Verhältniſſe ſeien
augenblicklich viel günſtiger als in der gleichen Zeit des
Vorjahres. Es ſeien in dieſem Jahre nur 2 dem Bauch-
typhus ähnliche Fälle vorgekommen.

Paris, 5. Juli. Der Munizipalrath hat das Pro
jekt einer elektriſchen Untergrundbahn angenommen. Die
Bahn ſoll in einem Röhrentunnel vom Bouloauer bis zunz
Severſers Wäldchen gehen.

Letzte Telegramme.
Paris, 5. Juli. (Orig.-Telgr.) Jnfolge betrüge-

riſcher Manipulationen bei der Uebernahme vor
Material- Lieferungen iſt der Oberwerkführer des Marine
Laboratoriums ſeines Poſtens entſetzt worden; mehrere
Pgere Beamte ſollen mit in die Angelegenheit verwickelt
ein.

Rom, 4. Juli, Abends. (Orig.-Telgr.) Das Appell-
gericht fällte heute das Urtheil gegen die Anarchiſten
wegen der Unruhen bei dem Meeting vom 1. Mai 1891.
Cipriani wurde zu 20 Monaten, die übrigen Angeklagten
zu 3-—25 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die. Ver-
leſung rief großen Lärm hervor, weshalb der Saal ge-
räumt werden mußte. Die Angeklagten wiederſetzten ſich
der Räumung. Als darauf eine zahlreiche Menſchenmenge
vor dem Appellhofe Unruhen verurſachte, nahm die Polizei
14 Verhaftungen vor.

London, 5. Juli. (Orig.-Telegr.) Bisher ſind 47
Konſervative, 7 Unioniſten und 37 Gladſtonianer gewählt
Die Konſervativen haben 3, die Gladſtonianer 9 Sitze ge-
wonnen. Jn Berby iſt Lord Harkort (Gladſtoniauer) mit
einer Majorität von 1961 Stimmen, in Nordhamptom der
Gladſtonianer Lebouchère gewählt. Der Marquis of Lorne
(Unioniſt) iſt in Depfort dem Gladſtonianer Georg Lefebre
unterlegen.

WMadrid, 4. Juli, Abends. (Orig.-Telgr.) Jnfolgr
der durch die Ueberſiedelung des Biſchofs nach
Lug rano veranlaßten Unruhen iſt in Calahorra der
Belagerungszuſtand erklärt worden. Starke Truppenab-
theilungen ſind eingetroffen und mehrere Verhaftungen vor

enommen.
9

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Halle 4. Juli 1,72 5. Juli 1.72Trotha pi36 -pI360Straußfurt I. 08 io0 202Alsleben 3. Juli i Juli 1,01] (0.01e.

Außig 13. Juli 0,06 4. Juli 0,110,05Dresden. 1.071 1120,o0sWittenberg 7 r 14o0)Magdeburg e 1,19 1,17 0, 21Barxby 0,06Wittenberge 132 125 l 0,03 1Waſſerwärme 16,0 R.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Faſi le a. S., den 5. Juli 1892.Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebſbr ver 1000 Ko. netto).

Weizen rubig 192 195, feinſter märkiſcher über Notiz
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Nanhweizen 190--194 Roggen ruhig 192--196. Gerſte Brau
ohne Handel Zutter. 140— 153 Hafer feſt 147--151

neuer Mais amerik. mixed 130- 135
Donaumais 138- 350. Raps Rübſen „Sommer
Rubſen Erbſen Victoria- 190--210 nominell. Wicken
Kümmel excl. Saclper 100Ko. netto 490--42, nominell. Stärle incl.
F. von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. brima
Weizen feſt bei knappen Vorräthen 42,00--43,00, abfallende Sorten
billiger. Maisſtärke für 100 kg netto einſchl. Faß 39,50 40,50.

(Preiſe per 100 Kilo netto.
Linſen ohne Handel Vohnen 17,19. Lupinen Klee-

ſaaten: Mohn, blau 55—57 nominell.
Futterartikel gefragt. Futtermehl 15, 17, Roggenkleie 11,50--12,50-. Weigenſchgalen 10,75 11.00 Weizen-

grieskleie 10,75 I. Matlzkeime, helle 12,00--13,00
dunkel 11,00-12,00. Delfuchen 13,50 -14,50. Malz 28,50--30. 00

Rüböl Petroleum 22,00 Solaröl0,825/300 15,50. Spiritus p. 10000 L. ſtill. Kar
tofſelſpiritus mit 50 Mk. Verbranuchsabgabe 53,50 Mark, mit
vo Mark Verbrauchsabgabe 39, V.

Magdeburger Börſe vom 4. Juli 1892.

Leichs Anleihe 77Nagdeburger Stadt- Obligationen 96,40 Bhemiſche VFarnit Buckau Obligationen

eſſauer Gas- Obligationen e Div. p. St.
1890 z 18091

Nagdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaſtsAct. P. St.
300 Mt. vollgezahlt 30 Sdo. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.

Mit Einzahinng I 206 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 Einzahlung 32 2 ado. Lebens-Verſich.-Actien p. St. k 1500 Mk.

mit a Einzahlung 20do. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahit s 45Div. Jin
1890 1891

ETetien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 28 8'9
Garoline, conſolidirte Bergwerks-Ackien 4 7 8Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 6 6 113,75 BDeſſauer Gas,Actien 10 10Eiſengießerei und MaſchinenFabrik Nienb. 6„Kette“, Elbſchiſff.-Geſ.Aktien 4 3 cLeoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien e 4 2Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4 412 39,756G

do. Bankverein-Antheile 4 6 109,10Bdo. Bau- und Ereditbank-Actien 4 8 2do. Bergwerks-Actien 4 23 I 33do. do. Stamm Priorit.-Act. 23 33do. Privatbank-Actien. 6 4do. StraßenbahuActien e 9 6Marie conſolidirte Vergwerks Aktien 4 2' 7
Maſchinen- Fabrik Buckan-Actien e 2 SSächſ. Thür. Braunkohlen-BVerwerth.Actien 4 9 10

do. do. Stamm-Prior-Act. 6 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 8 20 24
Mogdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 2

do. do. Stamm- Prior. 6 6
Wagren- und Prodnktenberichte.

Getreide.
Ber lin, 4. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.

koeo ſtill, Termine matt, gekündigt 650 Tonnen, Kündigungepreis 175,25 Pik., loco
170--207 Mk. nach Qualität, Lieſerungsqualität 175 Mk. bez Durchſchnitté-preis

Mt. bez., per dieſen Monat 175,25--175 Mk. bez., per Juli-Auguſt 175,25 174,5
Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 177,25 176,25
Mk. bez per Oktober- November Mk. bez., per NovemberDezbr. Mk. bez.
Kündigungsſchein vom l. Juli 173 verk.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchleppendrr Handel, Termine ſchl2eßen nied-
riger, gekündigt 300 Tonnen, Kündigungspreis 190,75 Mk. bez., loco 180 390 Mk.
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 190 Mk. bez., inländiſcher guter 187— 188 Mk.
vez, mit etwas Geruch 180--183 Mk. bez,, Durch-ſchnittspreis Mk. bez., per dieſen
Monat 191,5-- 189,5 Mk. bez., per Juli-Auguſt 178,5 176,25--176,5 Mk. bez., per
AuguſtSeptember 178,5-—-176,25-—176,5 Mk. bez., per September-Oktober 171,25
472,25--172,5 Mk. bez per Oktober-Norember k. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco leblos, große und kleine 135-185 Mk. nach
Qualität dez., Futtergerſte 135— 152 Mk. nach Qualität bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco preishaltend, Termine ſtill, gekündigt 70 Ton
nen, Kündigungspreis 149,65 Mk. bez., loco 146--170 Mk. nach Qualität bez.,
Lieſernngéqualität 150 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 151- 160 Mk. vez.,
feiner 161 165 Mk. bez ſchleſiſcher und böhmiſcher mittel bis guter 151--159 Mk.
vez, feiner 160—104 Wik. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat
149,75 Mk. bez per Juli-Auguſt Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez.,
per Septbr.Oktober 147 Mk. bez.

Magdeburg, 4. Juli. (Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 180
198 Mk., Landweizen inkändiſcher 195 198 Mk., Weißweizen Mk. bez., glatter
engliſcher Weizen 180— 188 Mk., Rauhweizen 176—186 Mk., Roggen inländ. 180
198 Mk., fremdländiſcher 186--495 Mk., Chevaliergerſte 160--166 Mk., Landgerſte
153--160 Mk. Haſer 147—152 Mk. für 1006 Kilogr.

Breslau, 4. Juli. Roggen per Juli 188,00 Mk., per Juli-Auguſt Mk.
per September Oktober 169,00 W.

Stettin, 4. Juli. Weizen ſiill, loco 190-203, per Jnli 190,75, per
JuliAuguſt per September-October 181,50 Roggen feſt, loco 170385, per Juli 196,60, per Juli-Auguſt 176,00, per September- October 172,00.
Pommerſcher Hafer neuer loco 143 154.

Köln, 4. Juli. Weizen hieſiger loco neuer fremder kloco
Per Juli 18,80, per November Roggen hieſiger loco 19,50, fremder

e per Juli 19,66, per November Hafer hieſiger loco 15,00,
remder

Mannheim, 4. Juli. Weizen per Juli 17,95, per November 18.25. Rog
rer Juli 19,20, per November 17,05. Hafer per Juli 14,20, per November

Hamburg, 4. Juli. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 185
bis 200. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 180--205, ruſſiſcher

Wien, Juli. Weizen per Herbſt 8,29 Go., 6,89 Br.. ver Frühjahr8,65 e Wie Be 7 Roggen per Herbſt 7,44 Gd., 7,47 Br. Haſer per Herbſt
5/80 Gd. 5,83

per Herbſt 8,11 Gd., 8,13 Br.Peſt, 4. Juli. Weizen loco ruhig,
Hafer ver Herbſt 5,38 Gd., 40 Br.

Paris, 4. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Juli 22,60, per
Auguſt 22,80, per AuguſtSeptember 23,50, per November- Februar 23,80. Rog-
gen ruhig, ver Juli 16,i0, per November- Februar 16,60.

Paris, 4. Juli. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Juli 2,70, per Auguſt
23,00, per September- Dezember 23,70. per November-Jebruar 24,00. Roggen
ruhig, perJuli 16,20, per November- Februar 16,56.

Amſterdam, 4. Juli. Weizen auf Termine geſchäſtslos, per Norember
Roggen loco unverändert, auf Termine träge, per October 171, per März 160.

Antwerpen, 4. Juli. Weizen ſchwach. Roggen geſchäftslos. Hafer
feſt. Gerſte unbelebt. s

London, 4. Juli. An der Küſte 9 Weizenladnugen angeboten.
London 4. Juli. (Anfangsbericht.) Sämmtliche Getreidearten geſchäftslos.
London, 4. Juli. (Schlußbericht.) e Weizen ruhig aber ſtetig,fremder geſchäftslos, rother amerikaniſcher !/2 Sh. niedriger als rorige Woche

Uebrige Getreidearten ſehr träge, ſaſt nominell. Angekommene Weizenladungen
Tendenz zu Gunſten der Käufer. Von ſchwimmendein Getreide Weizen ruhig,
Gerſte weichend, Mais geſchäſtslos.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

1. Preiſe für greiſbare Waore.
A. Mit BVerbrauchsſteuer.

1. Juli. 2. Juli.Brodraffinade I. Mk. 28, --28,25 M.
Brodraffinade II. Mk. 27,73 M27,75
Gem. Rafindade 27,75-28,50. M.Gem. Melis 1 Mk. 26,50 M.Kriſtallzucker I. Mk. 27,25 M.28,75 M.

1 Jul 9 2 Juli.Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 929 27,70 17,80 M. 17,70 17,80 M.
Kornz. Rend. 8805 15,80--17,0 M. 16,79 37, M.
Nachpr. Rend. 7590 33,10 14,40 M. 13,10 14,30 M

Tendenz am 2. Juli. Stetig.
11. Termin preiſe

abzüglich Steuervergütung.
A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent,8. rei auf Svpeicher Magdeburg.

d. frei an Sehr Dambu
frei an Bord Hamburg.Juli 12,92 06 bez., 12,96 Br., 12,90 Gd. Auguſt 19,02 13,0 dez., 139,12

Br., 13,07 Gd. September 13,17 bez., 13,70 Br., 13,15 Gd.

r K Vr Br., 12,77 nd De t WT 12. 12,7, Gd. ovember Dezember bez.1267 Br. 12,65 Gd. dem e S sTendenz Anfangs ſchwach, Schluß beſſer.

r e dere da
rei an Vord Hamburg.J bez., Br., Gd. Tendenz:

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Hambu g. 4. Juli. (Nachmittagsbericht). Rüben- Rohzucker 1. Pro

dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg ver April
Diett per Juli 12,85, per Auguſt 13,07, per Oktober 12,85, per Dezember 12,75.

Paris, Jult. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruh., loco 437, Weißer Zucker matt, Ar. 3 per 100 Kilgramm per
r e ung an September 37,87, per Oktober- Januar 36,87.

t ndon, 4. Juli. elegramm.) 96 Proc. Javazucker loco 15 trägeNübendiohzucker loco 12 träge. v w g ge,
Havre, 4. Juli. (Tel4. Juli. elegramm von Peiin Reit-hort heiereg g on Peimann, Ziegler und Co.) Kafſee

Wein vre, 4. Juli. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von
Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffte good average Santos per Juli 81,25, per Sep
tember 80,00 per Dezember 78,00. Ruhig.

Lampurg, 4, Juli. Nachmittags Good average Santos per Juli
63, ver September per Dezember 60, per März Fo, Le auptet.

r 3 alt r e good ordinary daiew-York, 1. Juli. (Telegramm. affe Rio Nr. 7 low ordinary perAuguſt 11,82, per Oktober 11,82. 3 de
Petroleum.

Berlin, 4. Juli. Petrolenm. (Naffinirtes Standard white)Es mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine ſtill. Gekündigt üg.
digungspreis Mark. Per dieſen Monat —,0 Mark, per März April.

Stettin, 4, Juli. Petroleum loco 10,Bremen, 4. Juli. Raffinirtes Petroleum matt, loco 5,65 bez.
Hamburg, 4. Juli. Petroleum rul,ig, Standard whjite loco 5,60 Br.

per Auguſt Dezember 5,65 Br.
Antwerpen, 4. Juli. (Telegr. Schlußbericht)y. Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 13, bez., 13, Br., per Juli 13, Br., per Auguſt Br. per
September Dezember 13,— Br. Feſt.

New-York, 1. Juli. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard
in NewYork 6,00 ,0 Gd., do. Standard white ig Philadelphia 95- 90,0 G
Rohes Petroleum in New-Hork 5,30, do. Pipeline Certificates per Auguſt 531
Ruhig, ſtetig.

eröffnete 535 g.

per 100
ün

Svpiritus.
Berlklin, Suli. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgave per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco mit Faß 00,0, per dieſen Monat

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabg. Anfangs höher, ſchließt matter. Gek. 100 000 L.
Kündigungépreis 36,9 Mark, per dieſen Monat und per Juli- Auguſt 37,1 37,2
36,5 bez., per AuguſtSeptember 37,4—-37,6 37,0 bez., per September
bez., Septemb.Oktober 37,8-37,9 bez., per OktoberNov.
per November-Dez. 36,2—3, bz., per April-Mai 1893 37,1-37,3 bez.

r Nordhauſen, 4. Juli. (Privatnotirung). Branntwein 45 Proc. für 100
Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 60- 62 Mark.
Kilogramm dögl. 75 57 Mark.

Poſen, 4. Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er)Faß 70er 33,40 Höter:
Stettin, 4. Juli. Spiritus ſteigend, locc ohne 50 Mark Konſumſteuer

mit 70 Mark Konſumſleuer 38,80, per Juli-Auguſt 35,50, per AuguſtSep

tember 36,80. tBreslau, 4. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Juli 568,75, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Juli 37,00, do. do. per Juli-Aug. 37,00, do. do. per AuguſtSeptember 37,25

Hamburg, 4. Juli. Spiritus loko ſtill, per Juli- Auguſt 25,00 Br., per
Anauß,Sehtember 26, Br., per September-Oktober 26, Br., per Oktober-Nov.
2 7 r.Paris, 4. Juli. Spiritus ruh., per Juli 47,76, per Auguſt 47,10, perSeptember Dezember 43,25, per Januar- April 42,75. ouſt

Oele. Oelſgaten. Fettwagren.
loco ruhig, neuer 192 195. Hafer ruhig, Gerſte ruhig. Berlin, 4. Juli. (Amtlich.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Wenig

J S Z Tx IZITIJIJ„»n5zihdejeehjhJv

veründ. Gekündigt o Cenkner. Kündlgungébkell Mark. Loeo nie
per dieſen Monat 0 Mk per Juli- Auguſt „0 ,0 per September-Ol
61-51,251,1 bez., per Oktober- November O0,--,0 51 0,8 bez-

Breslan, 4. Juli. Rüböl per Juli 55,00, per September-Oktober 53
Köln, 4. Juli. Rubbdl loco 56,0 per Oktober 53,20, per Mai 3,20.
Stettin, 4. Luli. Rüböl flau, per Juli 5, ver SeptemOktober 51,00.
Hamburg, 4. Juli. Ruübbl (unverzollt) rukig, loco 53,
Paries, 4. Juli. (Telegramm.) HRuböl be auptet, per Juli 55,25, per Aug

65,75 per September Dezember 56,50, per Januar-April 57,50.
Futterſtoffe und Düngemittel.

London, 2. Juli. Chili-Salpeter 8 sh. -4 d. für gewöhnliche, 9
für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte
Berlin, 2, Juli. Pol.-Präf.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 28-40

Speiſebohnen weiße 22—-4. Vik., Linſen 80--70 Wik. ver 00 Kilogr.
Verlin, 4. Juli. Mais per 000 Kilogr. Loco matter. Termine niedrig

Gek. Ton. Kuündigungépr. Mk. Loco 123 133 Pit. nach Qualität, per die
Monat 121 120,5 dez, per Juli-Auguſt per Sept.Okt. 120 bez.

Erbſen per 1600 Kilogr. Kochwaare 185—-240 Mt. vez. Futterwaare 154—167
Mk. nach Qualität bez.

Wieu, 2. Juli. Mais per Jnli 5,31 Gd., 5,14 Br., per MaiJuni
5,54 Gd., 5,57 Br.

New-HYork, 1. Juli. (Telegr.) Mais (New) per Auguſt s57jg per Septbr. 681
per Oktober 5412,

WMehl.
Berlin, 4. Juli. (Amtl.) Roggenmehl Nr. o u. 1 per 100 Kilogra

brutto incl. Sack. Termine ſchließt matt. Gek. Sack, Kündigungspreis M
per dieſen Monat 25,8 25,65 3 per Juli-Auguſt 24,75- 21,6 bez. per Augif
Sept. per Sept.Okt. 23,85--25,65 bez., per Okt. November 5150,8.

Berlin, 4. Juli. Weizenmehl Nr. 00 27,5-25 vez., Nr. 0 24,75
23 bez. Feine Marken über Notiz vbezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und t 2
25,25 bez., do. ſeine Marken Nr. v und t 28-26 bez. Nr. 0 11/2 Mk. höhe
als No. O u. per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 4. Juli. Rachmittag. (Schlußbericht.) Mehl feſt, ver J
51,70, per Auguſt 52,10, per September- Dezember 52,70, per Novbr.-Februar

New-Hork, 1. Juli. (Telegr.) Mehl 3,00.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 2. Juli. Stärkefabrikate. Ia. Kartoffelſtärke 35,50-36,00 M
feuchte Kartoffelſtärke loco und parität Berlin Mk Weizenſtärke, kleinſtüch
36--38 Mk., do. großſtückige l--45, Mk., hall. u ſchleſiſche -,44 45,Schabeſtärke 32—-33 Mk., Maisſtarre 33--31 Mk. Reisſtärke (Strahl.) 46,09--47

Mk., do. (Stücken) 43—-44 Mk. Aues für 100 Kilogr. ab Bahn bei Partien r
mindeſtens 10000 Kilogr.

troh. Heu.S

Berlin, 2. Juli. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,90 5,40 Mk., Heu 4,60 --7
Mk. per 100 Kilogr.

Butter. Eier. Fleiſch.
Verlin, 2. Juli. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Kenle, 1,20--1,60

Bauchfleiſch 1,00, 1,40 Mk., Schweinefleiſch 1,10-— 1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,70
Hammelfleiſch 0,90 1,60 Mk., Butter 1,80--2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 St
2,20 4,00 Mk.

Kartoffeln.
Berlin, 2. Juli. (Kartoffeln) per 00 Kilogramm 8,75 11,25 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 4. Juli. Notirungen v. Kammzug auf Zeit. La Plata Contr

B Juli- Auguſt 3,771 Mk., do. B Oktober- November 3,821)3 Mk., do. B Dezem
3,85 Mk., do. B Janüar-Mai 3,871.0 Mk.

(Anfangsbericht.) Muthmaßlicher UmLiverpool, 4. Juli. (Telegr.)
6000 B. Träge. Tagesimport 13000 B.

Liverpool, 4. Juli. Nachm. Baumwolle. Umſatz 6000 B. davon ſt
Spekulation und Export 500 B.

Metalle.
Breslau, 4. Juli. Zin?: umſatzlos.
Amſterdam, 4. Juli. Bancazinn 60.
London, 4. Juli. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u.

Leipzig.) Zinn: Straits 99 Lſtrl. Auſtral 955/8 Lſtrl.
London, 4. Juli. ChiliKupfer 4i5 per 3 Monat 45
Glasgow, 4. Juli. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numbers warra

41 h. 2 d, Nominell.
Glasgow, 4. Juli. (Schluß). Mixed numbers warrants 4 sh. 214ſ2 d.
Glasgow, 4. Juli. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche 4

Tons gegen 3135 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Newyork, 1. Juli. Zinn Straits 21,15 oll., Eiſen Nr. 1 Colt

21,00 Doll.
Viehmärkte.

Berlin, 4. Juli. Telegramm). Städtiſcher Centralviehof. Geſtern u
heute ſtanden am kl. Markte z, Verkauf: 2587 Rinder, 5263 Schweine, u. 1392 Kälte
Schweinehandel geräumt. Oualität 57—-68 Mk. 2. Qualität 54- 56 3. Quali
90-—53 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Kälberhandel Maltete ſich la
Fu Fp, tät 63--58 Pf. 2. Qualiät 42-62 Pf. 3. 30--41 Pf. für das Pfu

eiſch.Orueienev Bericht über den SchlachtviehmarkKt
an dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 4. Juli 1892.

u

T Erzielte Preiſe per 50 k. in Mark für g

d. S 2 S S S 5Zum Verkaufe 53 2 2 s z s 2
ſtanden r t S v S S S S S IC v 3* 3I. Qualität z II. Qualität III. Qualität

286 Rinder, davon S S 7 260237Ochſen 2 72 64 2 6012616 Ka ben 6 62 2 69 1678 Kühe 65 7 54 74T. 55 Bullen e 62 pa 57 7 84 433 9 es. 195 gül ver 4 43 195S dar. 32 7 30 s 28 401488 chweine, davon S 2 483Brantwein 40 Proc. für 100 ſei 20 g. Tara) 57 55 466
466 Landſchweine 60 e 2 e 17
1416 Stück Schlachtvieh. Maſtkälber bis 48 Mk.

Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnet.
Geſchäftsgang 1 langſam, 2 flott, 3 ſchleppend, 4 flott.

Verkag der Aktiengeyellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.
Veraniwortiliche Redattenre: Redakteur Louis Lehmann g.

für Politi: Fenilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichne
r Walther Gebens leben für rokales, Provinzielles Theaterger Louis Lehmann für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil

eide zu Halle.
Sprechſtunden: Redakteur Lehmann von 9 11 Uhr, Redakteur Dr Gebe

leben 9--1 Uhr. Die Expediti en (Jnſeratenannahme u. Geſchäftsangelegenhet
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

7 4 f. ind. Ei Prior. eBerliner Börse V. 4. luſi, ung eig n 199 3000 d z Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig Veluing. Hypoth.-Pfdbr. 1040 3f zu r
o oldRente 003 eininger 400 Pr.Pfdbr. 4 127,00 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ.Prenßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 5 52,00 G 101,003 Meining. Looſe ſi25,25 G Mk. Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 RubelDtrtiche Reichs Anleihe 4 1106,90 G do. do. v. 1885 5 81,50b n en in, oon s o Vonm. dyp.V. im. 1 320 Mk. 100 Fres. S 80 Mk. 1 Lür. S 20

O. do. 312 100,400 r o. u. VI. E. 10 zdo. Interimſch. 600 z S We h wiges ar. 1 r Preuß. Bodener., rüchz. n 5 113,0 Wechſel.h. cone Sinne ninethe ſos,309 KaſchauOderberg Goi P n n fPreuß. Staats Anl, v. 1868 4* EiſenbahnStamm und Stamm Oeſzrr. a r afte e de ijo0 er Anſerdan 100 51. 8 ics t
d e eng Prioritäts-Actien. e Prevß. Gentralvodergre o lion. 290 en manniner e fein 3/422, Oeſterreich. Nordweſtbahn s i 55 x tBerliner St.Oblig. abgeſt. 32 95, 00 1 d d a. B n e do. von 1890 4 103,06 O do. 1 Lſtr. 3 M. 2 120,3-2 do. Dividende 1890 180 So do 100 i 9 40 aris 100 Fres. 8 T. 3 0,551v reblauer Stadt origit. a. Ja cden Maſtricht wut e e Preus. Hyp. Br. j250 in. 108 vſe 100 Fres. 2 i. ſeort

W Buſch arer vay o o do. do. s ioh, 256 on vo Peteggurs leel dehedt Wure 312 Du oder a 12 MeichenbergPardub. Gold i o 100 a wied den. We u.weite dt Unl v. 1888 8 e hein r 4 31 nrgr- Rodpſrahn n Wesr, Süddeutſche Bodener. 102,10 O do. do. du. 2 M. 4 W

do 4 o n e et164 Gotthardbahn 6 145,5023 Jnduſtrielle Geſellſchaften.Kne, r v alberſtadtBlankenburg 13 41 101,56 Große Ruſſ. Staatsb. gar. Zinsfuß 100. Gold Silber und Papiergeldund Neumärkiſche /298,75 ura-Simplon 451 Jwangorod-Dombrowo gar. 7053 9 Dividende 189011891 Loure in Mart„do. neue 31297,106 Mecklenb. Südbahn St. Pr. 4 22,2563 KurskKiew gar. 60 Anhalter Maſchinend. A. v vurs in Marr.Landſch. Central Fy 9 60 MainzLudwigéhafen 12/3 42/3114,26 MoskoRjäſan gar. 2 90,1 Aſcherslebener Kaliwerke 10 10 30,09 Dollars per St. 4,80z do. z Se o G Marienbur Milera 1 112 40 RjäſanKoslow gar. 3532 Berlin Anh. Maſch. 11 11 12800 Ducaten per St. 9,71 9
3 Wug do, J r do. 0, St.-Pr.] 5 5 105,60v3 Rüſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 21,06 Berl. Maſch. Schwartzkopſf 16 18 1257,000 Jnperſals ver St.S Apreußiſche z 2 97 Niederſchleſ.-Märk. gar. 44 1102 0 v Transcaucaſiſche 3 7757 Cröllwitzer Papierfabrik 8 7 102,00 Napoleonsd'or per St. 16,195z. Pommerſche h h Oeſterreich. Rordweſtbahn 13 5 02,50 d WarſchauwWiener II. 4 (96,70 Deutſche Contin.Gas. 10 10 160,9053 Souvereigns per St. 20,366
F o. ſot,506 o. (Eibethal)ſ512 53 Gotthardbahn IV. 5 1104,00 S Glauziger Zuckerfabr 12/212 120, Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,98Poſenſche, neue 96,209 Oeſterreichiſche Staatsbahnj 4 5 128, 10d Bank-, Hypoth. u. Creditb.-Actien Greppiner Werke 71 5 60 Franz. Banknoten per 100 Fres. 81do. do. 296,20 do. Südbahn 4 5 4/542,5 6 v inſen à 40 v. I. auögeu. dieichsbank 4120 Druſon Wert 5 10 132,60 G Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 176,40Saoſiſche a vo Oſpreußiſche Südbahn I 172,00 Jinſe 0 Dividende 1890 1891 2*0 1 Saueſche Maſchinenfabrik 35 35 316250 do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 170,50

v rich 31 a e do. St.Pr. 5 3 Anh. Deſſauer Landesbank 812171 ehe e M lenw. 12 18,2147,00 G Ruſſ. Banknoten ver 100 Rb. 200,00
reuſi Ruſſ. Staatsbahn gar. 5,3127 iner Handels Geſ. mit ette, iffiü.zGej. 3 11/2 61,606Weſtpreußiſche 3 2083 do. Südweſtbahn gar. g9] Da rie Den Wpom. 513 zu Körbiedorſer erſabrir 8 e e 2

Kur und Neumärki 4 102,0 Saalbahn r 2 Darmſtädter Ban 9 15 Leopoldshall, chem. Fabr. o 12 73,0 v Leipziger Börse V. 4., Jul
4 Un eumärkiſche do. St.Pr. 134 4 98, o Deutſche Bank 10 9 161 509 Magdeburger Allg. Gas 4 u 89,0 GFommerſche Warſchau Wiener 18 17 h 26, So Deutſche Genoſſenſch.-Bant 7 6 11 Magdeburger Vaubank 5 7 f.3 n e 5 Weiwor. Gepy et r 4 Disconto Geſellſchaft 11 18 in 33 h 6 700 Pfandbr. des Sächſ. Landw. 0r o. o. Pr. 3]32 3 Dr s 10 ordhäuſer Tapetenfabrik 7 7 122,6 CreditVereinl Schleſiſche e i o Werradahv 9 ne 66,7 Seiheer Privatbant 623 ln iee See Creditbt. des Sächſ. Landw. n 062

do. Grundcereditbank 0 35 aßfurt, chem. Fabri s 8 BD Credit- Verein oW e i e e nete 31 uns achte ger„Mi ämien Aul 921:33 Pr n Leipziger Ban 6 125,6 i 100,50en r d Srömien-Anl. S rege Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts e Eredit. Iuſan i re Bergwerts- und oüt do. von ſsns (cv) 190Sächſiſche diente 8,90 J Magdeburger Bankverein 6 0 lior g und Hüttengeſellſchaften, do. von 1882 4 0050Ansländiſche Fonds- Obliggtionen- do. S privatvant ar 4 187330 Anhalter Kohlenwerke s ,7 162,6606 do. von 1879 2 i00
509 5 Maklerbank in 1251009 Bochum. Gußſtahl o 6 132,90Urgentiniſche Gold Anleibe 13718. Ja den Waſricht a Mitteldeutſche Creditban r 5 s6. 15 Lonſolidirte Marie 3 i AltendurgZeitz evhie a. GordAdfeihe 5agre ſ41 c Verg Mark. 111. A. B. er Rationalbant f. D. 9 e deu 31 AuſſigTeplih 4 009So Wahehe o. 10 Oeſterreich. Credit 10* 83 168.30 ortm. NnionsSt.Pr. Lit. A. 4] 2 63,kgvptiſche Anleihe gar. 97 600 Perlin ge8. A. 0 „108 drei Bodencredit- Bank 7* e Gelſenkirchener 12 10 Leipziger Bank do. 7 4 128,7591 z

do. do. kleine 4 (97,60 Braunſchweigiſche Bahn 11,2 do. Centralbodenc. 6090 10 91 155,800 Bergwerke 15 20 1145,6602) do. Credit u. Spaärbant 4 124500Brieg viſche u o 84 r 1006 Pomm. Hyp. Vorz Act. s O arzjer Eiſenwerke conv. o DeAtalieriſche dienſe Nentel Der nerrſher drovd z ooo ehe dder gen Se h dentenOeßgrreich. zu r 37 Seqiſqhe Bank 06 önigés- und Laurahütte 11 8 w. 223, Don Div. v. 9i 5 4o. apierrente Lübeck-Büchen (gar. i S 7de e e (Wittenb.) r Wwederhzve venr on e 77 Mehr Bergwerke n e e ev n J 4 129,500o. 860er Looſe 2 Mainz-Ludw. 68 69 (gar. 0 do. et. Pr. B. a ur, reipz. St. A.Fortugieſt ſche Stagte-inleibel e do en 7 Hypotheken Certiſicate. Riebeck, Montat Werte x a 169,50 G Jarireetdle Se e to2,5 ter
Ruſſ.-Engl. Gold-Rente 1889) 6 0,7 B do. 75, 76 u. 78 conv 4 102,70 O 3f. los, tdo. Goidrente 1884 5 (102,26 do. ven 181 e Anhalter Landesbank 4 101,20 a wen Fett r h e enF 4 4 u a 262 5 —=JJde conſ, Anl. 1880 4 25 Braunſchw. Hannover 4 100,80 d Sachſ.-Thur. Frannke len Auſſig Tepiiher Fr.-Obl. a 102,250do. St. Anl. v. 1890 II. Em. 4 83,66 Mecklenb. Fr.-Franz-Bahn i Deutſche Grundſchuld- Bank 4 101,500 G do. do. St. Hr. vie le Bulchliehrader do. d. 72 sn 3 Oberſchleſiſche Ia. B. 2 270 Dir r t 60 Thale, EiſenhüttenSt. Pr. 14 6 1072 Grazgöſlacher do. v. 72 s 8700d W dent nie Lahiſche Edle r e eutſche Hyp.Bk. r v 2 g0 Weſtetegeln Alkani u Prag Turnauer do. s 5200do. raw t 1072 s e vie do v 4 z Bankdisconto in ttm. B a2 r J. A.de Fodencred.-Pfandbr. ſt 3 do. t e Gothaer Prämien I. Emiſ. aſien Amſterdam 214 London 2 Dorſewiv S7r“ 7 a 73,500de Entr.Bder.-Pfandb.! 5 82,00B KRheiniſche II. Em. t o. II. 31206, Berlin Paris 2u, Jeiter Par.e n. Solar.-Fabt. 4
r an und. WeimarSercer a Be do Privaidisc. 13 Wien 1d. UWyert, 6 97,905) Wexrredahn do. IV. 110. I3 be Brüſſel 129) Gersjeher K. 9 lteq. la9.T WebauerSchweſſchſe ſge Buchdruckerei in Halle (Saale.)
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